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Die RNeuregelnung der deutſchen Luftfahrt
Der Jnhalt der Luftfahrt-Note

Berlin, 30. Juni.
(Eigener Drahtbe rich t.)

Die Note der Botſchafterkonferenz über die Be
ſchränkungen des deutſchen Luftfahrzeugbaues, die am
24. Juni dem deutſchen Botſchafter in Paris übergeben
wurde, lautet:

Herr Botſchafter!
Jn Beantwortung des Wunſches der deutſchen Regierung

hat der Ausſchuß der Botſchafterkonferenz für die Begriffs
beſtimmungen die Einwände geyört, die die deutſchen Sach-
verſtändigen über die etwaige Abänderung der Beſtimmungen
für die Unterſcheidung ziviler und militäriſcher Luftfahrzeuge
vorgebracht haben. Heute habe ich die Ehre, Ew. Exzellenz mit
zuteilen, daß die Botſchafterkonferenz in Verfolg dieſer An
hörungen die neue Faſſung der Begriffsbe-
ſtimmungen abſchrießend feſt geſetzt hat. Jch bitte Ew.
Exzellenz, den Wortlaut zierunter entnehmen zu können.
Die alliierten Regierungen ſind überzeugt, daß dieſe Regeln
von der deutſchen Regierung gewiſſenhaft befolgt werden.

Genehmigen Sie uſw.
gez.: Briand.

Der Wortlaut der Begriffs-
beſtimmungen

Die der Note beigefügten neuen Regeln zur Unter-
ſcheidung ziviler und militäriſcher Luftfahrt- vor.
zeuge lauten:

Flugzeuge ſchwerer als CLuft:
Regel 1: Jeder Einſitzer mit mehr als 60 P. S. Motor

leiſtung wird als militäriſcher, ſomit als Kriegsgerät
angeſehen.

Regel 2: Jedes Flugzeug, das ohne Führer fahren
kann, wird als militäriſches Flugzeug, ſomit als Kriegs
gerät angeſehen.

Regel 3: Jedes Flugzeug, das gepanzert oder irgendwie
ging oder zur Aufnahme irgend einer Bewaffnung, Geſchütz,

rpedo oder Bomben, eingerichtet iſt, wird als militäri-
ſche s Flugzeug und deshalb als Kriegsgerät angeſehen. Jede
Ueberladevorrichtung, die geſtattet, die Motoren
leiſtung zu erhöhen, oder jede Anordnung, die die Anpaſſung
vieler Flugzeuge für militäriſche Zwecke erleichtert und jedes
Flugzeug oder jeder Motor, die mit einer derartigen Vorrich
tung oder Anordnung verſehen ſind, werden als militäriſches
Flugzeug und ſomit als Kriegsgerät angeſehen.

Folgendes ſind die
Höchſtgrenzen für alle Flugzeuge ſchwerer als Luft:

Regel 4: Gipfelhöhe, voll beladen, 4 Kilometer.
Regel 5: Geſchwindigkeit und vollbeladen in 2 Kilometer

Flughöhe 180 km-h (wenn die Motore mit Vollgas laufen und
ſomit die Höchſtleiſtung angeben).Regel 6: Die thitnehmbare höchſte Menge an Oel und

(beſte Sorte Fliegerbenzit) darf 0,8180 V. kg
P. 8. nicht überſchreiten. i bedeutet V gleich Geſchwindigkeit
Je Masenge, voll beladen und mit Vollgas in 2 Kilometer

Regel 7: Flugzeug, das eine Ladung von mehr als 900
Kilo einſchließlich Führer, Motorwart und Jnſtrumenten zu
tragen vermag, wird, wenn die Grenze der Regeln 4, 5 und 6
erveicht ſind, als militäriſches Flugzeug und deshalb als Kriegs
gerät angeſehen.

Bis zum Redaktionsſchluß lag der Schluß der Note noch nicht
Wir werden den Schluß des Wortlautes in der morgigen

Frühausgabe ver öffentlichen. D. Schriftl.

Baldwin über die engliſche Wirtfſchaftskriſe
Macdonalds Mißtrauensantrag

abgelehnt

London, 30. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Mißtrauensantrag gegen die Regierung Bald-
win-Chamberlain, den die Arbeiterpartei im Unterhauſe
wegen der fortſchreitenden Arbeitsloſigkeit eingebracht
hatte und durch Macdonald begründen ließ, wurde nach

einer eindrucks vollen Rede Baldwins,
worin er mit logiſcher Nüchternheit die Gründe der eng
liſchen Induſtrie und Krbeitskriſe darlegte, mit 375
gegen 1435 Stimmen abgelehnt.

London, 29. Juni.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die ſozialiſtiſche Partei brachte heute durch Macdonald
im Unterhaus einen Mißtrauensantrag ein mit der Be
gründung, daß es der Regierung nicht gelungen ſei,
die für den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit erforder-
lichen Maßnahmen zu ergreifen. Der Debatte wurde mit großer
Spannung entgegengeſehen. Die

Wirtſchaftskriſe in England,
die bereits ſeit Jahren akut iſt, hat ſich in der letzten Zeit noch
mehr verſchärft. Der Abſatzmangel, die Produktionsein-
ſchränkung und die hieraus reſultierende Arbeitsloſigkeit bereiten
der Regierung, die von Klagen und Notrufen aus den Kreiſen
des Bergbaues, der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie, der
Textilinduſtrie und der Schiffswerften beſtürmt wird, ernſte
Sorgen. Jn gewiſſem Zuſammenhang hiermit ſtehen die
Fragen der allgemeinen Politik und die ſchwächere Poſition der
Regierung, die die Arbeiterpartei ſcheinbar zum Anlaß für ihre
Angriffe nehmen will.

Von beſonderem Jntereſſe iſt in dieſem Zuſammenhang ein
Artikel, den Macdonald heute im „Evening Standard ver
öffentlicht und der für die gegenwärtige politiſche Konſtellation
in England recht bezeichnend iſt. Jn dieſem Artikel befaßt ſich
Macdonald mit der wirtſchaftlichen Loge in Europa
und ſagt, daß Europa die von dem amerikaniſchen Geſandten
am 4. Mai gegebene Warnung nicht beachtet habe. Mit der

amerikaniſchen Unterſtützung ſei es jetzt zu Ende.
Die amerikaniſchen Finanzleute würden, falls die europäiſchen
Länder in der Schuldenfrage kein Entgegenkommen zeigten, jedeGelegenheit ergreifen, um Europa zur Regelung t rage

u zwingen. Wenn ſi a die europäiſchen uſtriellen
ee Ueberwachung der Wel für ihre Erzeugniſſe geſichert

hätten, ſo ſtünden ſie doch einem amerikaniſchen Wett-
bewerb gegenüber, der ihnen noch manche Sorgen bereiten
dürfte. Die europäiſchen Jnduſtrienationen müßten darum vor
allem Ordnung in ihre eigene Wirtſchaft bringen. Die Budgets
müßten nicht nur ausgeglichen werden, ſondern auch genügend
für gewiſſe nationale Verpflichtungen übrig laſſen. Groß-
britannien könne nicht fortfahren, für von anderen Mächten ver
urſachte Schulden aufzukommen. Es habe ſelbſt die aus dem
Kriege entſtandenen Schwierigkeiten zu überwinden. Selbſt
erhaltung ſei das erſte Gebot, ſelbſt für die reichſte
Nation. Die Erfahrungen der letzten Jahre müßten ſowohl die
Wirtſchaftler als auch die Politiker überzeugt haben, daß die
den nationalen Tarifen zugrunde liegenen Jdeen ungeſund ſeien
und daß der Verſuch kleiner Staaten, ihre Produktion dadurch
zu vermehren, daß ſie die natürlichen Kanäle des Warenaus-
tauſches an ihren eigenen Grenzen ſperren, letzten Endes nur
eine verminderte Produktion und infolgedeſſen nationale
Armut zur Folge haben könnten.

Dieſe Ausführungen können als programmatiſch be
trachtet werden.

Die Verteidigungsrede Baldwins
im Unterhauſe

London, 30. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Erwerbsloſendebatte im Unterhaus wurde geſtern von
Macdonald eröffnet. Baldwin erklärte, es ſei not-
wendig, nach neuen Löſungen des ſchwierigen Problems
zu ſuchen. Heute gäbe es

in England über einundeinviertel Millionen Arbeitsloſe.
Ein Mehr von 228 000 gegen das Vorjahr. Ueber 79 000 von
dieſen wären zeitweiſe verſichert geweſen. Die Arbeitsloſen
ſtammten hauptſächlich aus dem Bergbau, der Eiſen und
Stahlinduſtrie und dem Schiffsbau. Auch in der Tuchinduſtrie
herrſche große Arbeitsloſigkeit. Dagegen müſſe man ſich an die
Vorkriegszeit mit ihrem Auswandererſtrom erinnern,
wo fünf Jahre hindurch durchſchnittlich 200 000 Menſchen jähr-
lich auswandern mußten. Dieſe Zahl ſei in den letzten Jahren
auf etwa 130 000 gefallen. Man müſſe nebenbei das allmähliche
Wachſen der Bevölkerungsziffer betrachten. So
bitter es auch ſei, daß beinahe elf Prozent der Bevölkerung
ohne Arbeit ſind, ſo müſſe man in Anbetracht der früheren Aus
wanderung und ihres jetzigen Zurückgehens an die 90 Prozent
der im Berufsleben Stehenden denken. Man dürfe ſich nicht
einem ſchwarzen Peſſimismus hingeben. Eine allmähliche
Beſſerung im Handel ſei unverkennbar. Der perſönliche
Verbrauch an Kleidern, Schuhen und Lebensmitteln zeige für den
Geſamtwohlſtand ebenfalls eine aufſteigende Linie. Die Preiſe
haben ſich nicht ernſtlich verſchlimmert. Erfreulich ſtände es mit
dem Zucker. Mit Hilfe aller Parteien könne die Zuckerindu-
ſtrie in England noch einen großen Umfang annehmen.

(Fortgang der Rede auf der 2. Hauptſeite.)
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ine neue Luftknebelung Deutſchlands
Krieg London-dAloskau?

Der deutſche Kabinettsbeſchluß, daß die internationalen
Verhandlungen über die Sicherheitsfrage „alsbald aufzu-
nehmen“ ſeien, iſt in der engliſchen Weltpreſſe wenig be
achtet worden. Man hat in London augenblicklich ganz
andere Sorgen. Niemand denkt mehr an den europäiſchen
Garantiepakt. Alles dreht ſich um China, wo die Lage
von Tag zu Tag für England ernſter zu werden ſcheint.

Jn der vergangenen Woche haben ſich die Miniſter
Großbritanniens in ihren gewöhnlichen und außerordent-
lichen Sitzungen lediglich mit der Frage beſchäftigt: was
ſoll in Schanghai, Hongkong, Peking geſchehen? Englands
Erſter Seelord Beatty ſchlug natürlich eine Flotten-
bewegung in den öſtlichen Gewäſſern vor, und die Ad-
miralität erhielt auch durch Kabinettsbeſchluß den Auftrag,
dem Geſchwader an den chineſiſchen Küſten beſondere
Weiſungen zugehen zu laſſen. Man erwartet auch die Be
teiligung Auſtraliens durch einen leichten Kreuzer. Außer
dem werden bereits Landkräfte aufgerufen. Engliſche und
indiſche Militärformationen ſowie pazifiſche Stationen
haben den Befehl zu außerordentlicher Bereitſchaft erhalten.
Daß Truppenabteilungen von Hongkong nach Peking zur
Verſtärkung der Geſandtſchaftswache und nach Kanton be
ordert wurden, iſt bekannt.

England muß dieſe Maßnahmen treffen, um Leben
und Eigentum ſeiner Staatsangehörigen zu ſchützen. Aber
mit den angegebenen Befehlen ſcheint bis auf weiteres die
militäriſche Seite der Auseinanderſetzung mit China er
ſchöpft zu ſein. Auch die diplomatiſche Aktion rückt nicht
vorwärts. Bisher haben nur rein informatoriſche Be
ſprechungen zwiſchen den Geſandten der Vertragsmächte in
London und Waſhington ſtattgefunden. Dabei iſt über die
in China einzuſchlagende Politik nichts herausgekommen.
Jn London vertritt man die Anſicht, daß die im Waſhing
toner Vertrag vorgeſehene chineſiſche Zollkonferenz im
Spätſommer oder Frühherbſt einberufen werden müſſe.
Aber aus Waſhington kommt auf dieſe ſtumme Frage
keine Antwort.

Allmählich wird eben klar, daß ſich England in ſeinem
„Hriege“ mit China ganz allein auf weiter Flur befindet.
„Es iſt wahrſcheinlich hoffnungslos,“ ſo ſchreiben die
„Times“, „von internationalen Konferenzen über China in
ſprechen, ſolange ſich die Dinge auf ihrem gegenwärtigen
Stande befinden.“ Wie iſt nun immer nach engliſcher
Auffaſſung der gegenwärtige Stand? Amerika hält ſich
abſeits! Frankreich hat die Waſhingtoner Abmachung noch
nicht unterſchrieben! Und Japan iſt einer Aktion jetzt ab
geneigt! Die chineſiſche Revolution richtet ſich immer aus
ſchließlicher gegen Großbritannien. Die anderen Mächte
merken das und fürchten, daß ſie ihre Lage durch ein ge
meinſames Vorgehen mit England verſchlechtern würden.

Und warum wird England vor allem von der ganzen
Wucht der chineſiſchen Bewegung getroffen? Außenminiſter
Chamberlain war der erſte, der dieſe heikle Frage andeu-
tungsweiſe beantwortete, indem er im Parlament auf die
ruſſiſchen Umtriebe in China hinwies. Der Moskauer
Bolſchewismus ſteht hinter der chineſiſchen Revolution.
Und Moskau arbeitet an allen Ecken und Enden der Welt
gegen England Prompt fiel das Orcheſter der Preſſe
ein. Wiederum die Times“: „Unſere Geduld iſt grenzen
los. Es iſt höchſte Zeit, ſich zu erinnern, daß eine diplo
matiſche ſowjetruſſiſche Miſſion noch in London ſitzt und
daß Rußland mit England einen Vertrag hat, in dem es
ſich verpflichtete, in Aſien nicht gegen England zu wühlen.“
Dann der „Daily Telegraph“: Es ſei unmöglich, die fort
geſetzte Anweſenheit eines britiſchen Geſchäftsträgers in
Moskau und die eines angeſchwollenen ruſſiſchen Bot
ſchaftsſtabes in London zu rechtfertigen.

Das war eine Aufforderung zum Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland. Der Abbruch
ſcheint nicht mehr lange auf ſich warten zu laſſen. Ein
zweites Mitglied des britiſchen Kabinetts, der Miniſter für
IJndien, Lord Birkenhead, äußerte ſich in einer Rede am
letzten Tage der vorigen Woche noch ſchärfer und dringen-
der über eine notwendige Reviſion der britiſchen Be
ziehungen zu Rußland, als kürzlich Chamberlain. Die
engliſche Regierung ſteht alſo vor einem folgenſchweren
Entſchluß. Aus dem Kampf in China wird ein Streit mit
Rußland. Die nicht beteiligten Staaten, insbeſondere die
international vollſtändig ausgeſchaltete deutſche Dipl
matie, müſſen auf der Hut ſein. Wir ſtehen, wie 9
wirtſchaftsminiſter Neuhaus im handelspolitiſchett Aus
ſchuß des Reichstages verkündete, vor neuen ſchwierigen
Verhandlungen mit Rußland. Dazu gehört abſolute
Neutralität auf dem Felde der Auslandspolitik. Dieſe
leſen tttät wird uns von keiner Seite beſtritten werden

ürfen.
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worden ſein.

Baldwins AUnterhausrede
London, 30. Juni.

(EEigener Drahtbericht.)
Kortſetzung von der 1. Hauptſeite.)

Der Puemierminiſter wandte ſich energiſch dagegen, daß die
engliſche Außenpolitik

in den letzten Jahren etwas dazu beigetragen
europäiſche Chaos zu vergrößern. England habe
vielmehr alles getan, um den Wiederaufbau Oeſterreichs,
Ungarns und Deutſchlands (7) zu fördern. Gerade jetzt
bemühe ſich die engliſche Regierung, auch die Lage Weſteuropas
im Jntereſſe des Friedens zu befeſtigen. Baldwin erinnerte an
den Sicherheitspakt. Bei Erfolgkrönung der Bemühungen wäre
ein Meilenſtein auf dieſem langen mühſeligen Wege erreicht
worden. Damit würde auch der Wirtſchaft ein Dienſt erwieſen

Jm Jnnern müſſe man in der Moderniſierung
der Wirtſchaft weiter fortfahren. Die Ausnützung der Elek-
trizität müſſe weiter ausgebaut werden. Baldwin wandte
ſich gegen die Vorſchläge, die alle von der Staatshilfe allein für
die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit ausgingen. Das Volk
ſelbſt müſſe die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge erkennen und
verſtehen, daß die Regierung alles tun wird, um die Arbeits
loſigkeit zu mindern. Baldwin erklärte, daß die Zeit gekommen
ſei, die Lage des britiſchen Filmhandels zu prüfen
und einen größeren Prozentſatz von in England herge-
ſtellten Filmen auszuführen. Er wies dabei auf die
ungeheure propagandiſtiſche Macht dieſer Jnduſtrie hin. Unter
anderen

Maßnahmen für die Verbeſſerung der Lage im Handel
und in der Jnduſtrie und für die Eindämmung der Arbeits
loſigkeit wurden folgende Vorſchläge gemacht:

1. Ausdehnung des Exportkreditverſicherungsplanes
die Verſicherung von Schulden,

2. Ausdehnung der Beſtimmungen des Geſetzes für die
Erleichterung des Handels auf die Gewährung vonKapitalsgarantien für die Moderniſierung von Fabrik
anlagen,

3. die Errichtung einer ſtaatlichen Experimen-
tierfabrik für die Verwertung der Kohle, falls die gegen
wärtige wiſſenſchaftliche Unterſuchung in Greenwich dieſen
Schritt rechtfertigen ſollte.

Eine Erklärung über die Lage im Kohlenbergbau
lehnte Baldwin ab, um nicht in die Verhandlungen zwiſchen den
Grubenbeſitzern und den Bergleuten einzugreifen.

Der Moskauer Studentenprozeß
Moskau, 29. Juni.

Die Vernehmung der Angeklagten iſt nunmehr ab
eſchloſſen. Heute begann die Vernehmung der ausWeut chland geladenen Zeugen. Die angebliche Verbindung

der Angeklagten mit der Organiſation gen wurde dabei be
ſonders wieder zum Gegenſtand der t r lung gemacht. Der

Zeu chiedenſte, jemals

hätte, das

auf

ſchrieben ſei. die Bemerkung.ber Zeuge hätte ſich deutſche Zeitungen am Tage im Kiosk
kaufen können. Der Staatsanwalt beantragt, die Vernehmung
Roſes einzuſtellen da er nicht mehr als unbeeinflußter Zeuge
in Betracht kommen könne. Nach einer Beratung des Gerichts
wird jedoch die Vernehmung Roſes fortgeſetzt. Zeuge Paul
Fink, der ſich als Kommuniſt begzeichnet, zählt darauf die Be
kanntſchaften Kindermanns unter Gelehrten auf und hebt her
vor, daß Nrofeſſor Oeſterreicher, der Verfaſſer eines Standard-
werkes über Okkultismus, ein Freund Kindermanns geweſen
ſei, da letzterer ſteis großes Intereſſe für Hypnoſe gehabt habe.
Zeuge Roſe erklärt, er ſei Linksdemokrat. Zeuge erklärt weiter.
Dittmar vor der Teilnahme an der wiſſenſchaftlichen Expedition
gewarnt zu n. Er zu, bei ſeiner egnung mit Ditt-
mar und Johnſon auch über den faſchiſtiſchen Kurierdienſt Ber
lin München-Rom geſprochen zu haben, erklärt aber, die dies
bezüglichen Erzählungen Dittmars nicht ernſt genommen zu
haben. Roſe erklärt ſchließlich, den Angeklagten niemals den
Auftrag zur Rußlandexpedition gegeben zu haben.

Abſchluß der deutſch franzöſiſchen
Eiſenverhandlungen?

London, 29. Juni.
Der „Daily Telegraph“ berichtet, daß die Verhandlungen

der deutſchen und franzöſiſchen Kohlen und Eiſeninduſtrie zur
Bildung eines Syndikats jetzt zu einem end
gültigen Abſchluß geführt haben. Jn allen Punkten ſoll
eine volle Uebereinſtimmung erzielt worden ſein. Die Bedin-
gungen zur Bildung eines gemeinſamen Truſts ſind danach
f

1. Frankreich erhält das Recht, aus ElſaßLothringen, dem
Saargebiet und Luxemburg jährlich nach Deutſchland 1,7 Mil-
lionen Tonnen Eiſenerze auszuführen;

2. die deutſche und die franzöſiſche werinduſtrie behalten
die volle Kontrolle über den heimiſchen rkt, jede in ihrem
Lande, während zur Bearbeitung der auswärtigen Gebiete und
Märkte ein gemeinſames Syndikat gebildet wird. Die von dieſem
Syndikat erhaltenen Aufträge ſollen zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Partnern nach einer feſtgeſetzten Quote verteilt
werden;

3. außerdem wird ein beſonderes h r
duktionskontrolle gebildet und langfriſtige Verträge für
die Lieferung franzöſiſcher Erze an die deutſchen Hochöfen und
von Ruhrkohle an die frangöſiſchen Eiſenhütten werden
abgeſchloſſen.

in werden noch deutſche und franzöſiſche
JInduſtrielle ſich gemeinſamen an franzöſiſchen und deut
ſchen Unternehmungen beteiligen.

Eine Beſtätigung an den r deutſchen Stellen
ſt bisher nicht bekannt. ohl aber beſagen die letzten
Lerichte von dem Verhandlungsort Luxemburg, daß nicht nur
n der Preis-, ſondern auch in der Produktionsfrage eine
Einigung erzielt wurde. Dieſe Einigung ſcheint ſich aber zu

nür auf Roheiſen zu beziehen. Jn anderen Produkten
wu zum Zwecke weiterer Ve ungen die Laufzeit der
abgeſchloſſenen Konvention verlängert. Stabeiſen, Halbzeuge
und wird das Zuſtandekommen einer ähnlichen Verein
barung mit Preis und Kontingentsfixierung erwartet. Die
Verhandlungen der deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtriellen
darüber n de in Paris und Düſſeldorf fortgeſetzt

werden. Abkommen, das die Schaffung eines Syndikats der
franzöſiſchen Eiſenverbände nach deu Muſter vorausſetzt,
wird längere Vorbereitungen zur Durchführung erfordern. Zu
nächſt dürfte es ſich nur um ein Kontingentabkommen
handeln, dem ſpäter eine Produktions- und Abſatzkontrolle fol
gen ſoll. Ungeklärt iſt auch, ob im Anſchluß an das Kontingent
Abkommen auch der Austauſch Kohle-Erz, von dem ſeit langem

die Rede iſt, zuſtandegebracht werden wird und ob eine gegen

Forderungen der Pekinger Sentral-
regierung

Paris, 30. Juni.
Aus Peking wird gemeldet, daß die chineſiſche Zentralregie-

rung auf die letzte Proteſtnote des diplomatiſchen
Korps eine ſehr un freundliche Antwort überreicht
hat, in der ſie folgende Forderunge r aufſtellt:

1. Entſchuldigung wegen des ungerechtfertigten An
griffs auf die Streikenden in Schanghai;

2. Zurückziehung der europäiſchen Kriegsſchiffez;
3. Auflöſung der engliſchen und japaniſchen Nieder-

laſſungen in Kanton.
Die Behörden der Stadt Kanton beanſpruchen außerdem

eine Entſchädigung. Weitere Meldungen aus Peking be-
ſagen, daß ſich die Lage außerordentlich verſchärft hat. Die Hafen
polizei verhaftete geſtern einen Mann und eine Frau, die im
Dienſte der Sowjets ſtehen und in Kanton aufreizende Broſchüren
verbreiteten.

Die Mächte beraten
London, 30. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

ſchreibt, verhandelt die britiſche Regierung mit den anderen Ver-
tragsmächten über die Antwort auf die Note der Pekinger Re
gierung, in der die völlige Aufhebung der exterrito-
ralen Privilegien gefordert wurde. Das Kabinett wird
ſich morgen mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Die Rivalitüten der Mächte in China
London, 29. Juni.

Die engliſche Berichterſtattung über die Vorgänge in China
gibt ſich redlich Mühe, die Welt an ein geſchloſſenes Vorgehen
der Mächte glauben zu machen. Die von der Regierung ge-
ſpeiſten Nachrichtenquellen verbreiten heute Meldungen, daß es
böswillige Unwahrheit ſei, von einer chineſiſchen
Freiheitsbewegung zu ſprechen. Jede Verſöhnungsgeſte
der Mächte, die von den Chineſen nur als Schwäche ausgelegt
werden würde, bedeute nur eine Gefahr. Auf der Waſhingtoner
Konferenz, auf der ſich die Mächte bemühten, China die Möglich-
keit zur inneren Feſtigung zu geben, hätten ſich zwar alle
Mächte gegen eine Einmiſchung in die innerchineſiſchen An
gelegenheiten ausgeſprochen. Seit der Konfereng in Waſhing-
ton habe ſich aber die Lage in China weſentlich verſchlimmert.
An Stelle einer Einigung aller aufbauenden Kräfte habe ſich
im Kampf um die Macht geradezu ein Räuberunweſen
unter den verſchiedenen chineſiſchen Heeren entwickelt. Die vor
läufige Zentralregierung ſei machtlos, aber gleichwohl ſeien. die

ſeitige Beteiligung an führenden Unternehmungen der Schwer-
induſtrie geplant iſt. Zu berückſichtigen iſt aber vor allem, daß
es ſich um eine engliſche Meldung handelt, die vielleicht
von dem Beſtreben geleitet iſt, die durch das deutſch franzöſiſche
Abkommen geſchaffene internationale Lage als für England
beſonders bedrohlich erſcheinen zu laſſen.

Jmmer noch die Ebertſtraße

(Von unſerer Berliner Schriftleitung
Nachdem die Linkspreſſe ſich in der letzten Tagen darüber

aufgeregt hat, daß das Berliner Poligeipräſidium immer noch
nicht eine Entſcheidung darüber getroffen hat, welcher Straßen
zug des Berliner repräſentativen Zentrums den Namen des ver
ſtorbenen erſten Reichspräſidenten Friedrich Ebert tragen ſoll, iſt
nunmehr geſtern morgen die Entſcheidung gefallen:
Die Budapeſter Straße wird fürderhin Friedrich-
Ebert- Straße heißen. Ob dieſer Nachricht wird es
natürlich heute in den Kreiſen unſerer „ſtrammen Republikaner
frohe Geſichter geben. Welche Sorgen hat doch der Wunſch der
Sozialdemokraten dem Polizeipräſidium gemacht, um endlich zu
dieſer Entſcheidung zu kommen! Der Name eines Straßenzuges
hat fallen müſſen, der in jedem aufrichtigen Deutſchen die Er
innerung an Zeiten wachhielt, die uns in treuer Bundesbruder-
ſchaft mit dem ehemaligen Doppelreiche OeſterreichUngarn ver-
band. Als ſeinerzeit das Polizeipräſidium dem Dängen unſerer
Republikaner nachgab und ſich erſtmalig mit dem Gedanken be
ſchäftigte, die Budapeſter Straße umzutaufen, kamen ſelbſtver
ſtändlich berechtigterweiſe un freundliche Nachrichten
aus Budapeſt, die in dieſem Akt eine Ohrfeige für das
ganze ungariſche Volk erblickten. Es war daher notwendig, daß
ſich das Polizeipräſidium gleichzeitig mit der Frage beſchäftigte,
welcher Straßenzug an Stelle der jetzigen Friedrich-Eberk
Straße den Namen Budapeſter Straße führen ſoll. Man hat
vorgeſchlagen, für dieſe Umbenennung die Charlottenburger
Chauſſee oder auch die Hofjäger-Allee auszuwählen, die beide
durch den Tiergarten führen. Man plant aber auch, die Trep-
tower Chauſſee umzubenennen. Jedoch dürfte auch die Ent-
ſcheidung hierüber noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen, der
es iſt notwendig, daß neben der Anſicht der in Frage kommenden
Behörden auch die der daran intereſſierten Bevölkerungskreiſe
einzuholen iſt.

Gartentee beim Reichspräſidenten
Berlin, 80. Juni.

Wie die Morgenblätter melden, fand geſtern beim Reichs-
W u ein Gartentee ſtatt, an dem u. a. die MitgliederReichsregierung, der preußiſche Miniſterpräſident, die

Vertreter der Länder, Mitglieder des Reichstags,
ie Staatsſekretär der Reichsminiſterien, der Reichsbankpräſident,

der Oberbürgermeiſter von Berlin. die Jntendanten der ſtaatlichen
Theater ſowie hohe Offiziere der Reichswehr und der Reichs
marine nebſt ihren Damen teilnahmen. Heute nachmi wird
de iomatif Korps ebenfalls zum entee empfangen
we

Geheimer Juſtizrat Dr. Emil Guggen-
heimer geſtorben

Berlin, 29. Juni.
Am Sonnabend vormittag 11 Uhr ſtarb in Berlin der Ge-

heime Juſtgirat Dr. Emil Guggenheimer, Präſident der
Reichsrücklieferungskommiſſion, Vorſtand der Maſchinenfabrik
AugsburgNürnberg und des Reicheverbandes der deutſchen
Jnduſtrie, im Alter von 65 Jahren.

Berlin, 30. Juni.

Scharfe Worte aus Peking an die Mächte
Mächte gewillt, üben die Verträgen Chinas mit den fremden
Staaten zu verhandeln, und an der Beſſerung der chineſiſchen
Schwierigkeiten mitzuarbeiten. Eine verantwortliche Regierung
ſei für ſolche Verhandlungen nicht vorhanden und China des-
halb an ſeiner gegenwärtigen Lage allein ſchuld.

Die privaten Mitteilungen zeigen
Darſtellung eine bemerkenswerte Abweichung. Jns-
beſondere iſt die Tatſache zu beachten, daß das diplomatiſche
Korps ſich über die zu verfolgende Methode nicht einigen konnte.
Offiziell wird das damit begründet, daß noch nicht alle Ver
treter der Mächte im Beſitz der Jnſtruktionen ihrer Regierungen
ind. Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß nach direkten und

indirekten Meldungen aus Tokio die japaniche Regierung ihrem
Botſchafter Jnſtruktionen erteilt hat, die es ihm unmöglich
machen, ſich weiteren aggreſſiven Akten der Mächte
anzuſch ließen. Wenn von engliſcher Seite heute gegen
den Verſuch proteſtiert wird, durch ein Unterkomitee des diplo
matiſchen Korps, beſtehend aus dem franzöſiſchen und italieni
ſchen Geſandten und dem amerikaniſchen Geſchäftsträger, alſo
unter Ausſchluß des engliſchen und japaniſchen Vertreters Ver-
handlungen mit der Pekinger Regierung zu führen, ſo bedeutet
das zum mindeſten zum Teil eine ſchiefe Darſtellung. Japan
iſt zwar gleich England in China die am meiſten bedrohte
Notion, aber es hat in aller Stille aus dieſer Sochlage eine
Konſequenz gezogen, die man in London zunächſt nicht wahr
haben will: Unter Wahrung des äußeren Scheins beobachtet
es die weitere Entwicklung ſehr aufmerkſam und hält ſich von
allen zu einer weiteren Verſchärfung führenden Schritten der
Mächte fern. Dieſe Zurückhaltung Japans ſchließt
allerdings nicht aus, daß bei der Löſung des ganzen Fragen
komplexes eine engliſchjapaniſche Zuſammenarbeit erfolgt, die
ſich dann direkt gegen Rußland richtet und indirekt
natürlich auch China trifft.

Nach ausreichender Bearbeitung der engliſchen öffentlichen
Meinung hat Lord Birkenhead als Mitglied des Kabinetts ſehr
deutlich die Abkehr Englands von Rußland darge
ſtellt. Die zahlreichen Meldungen von Entſendung chineſiſcher
und bolſchewiſtiſcher Propagandakomitees in engliſche Gebiete
ſind vermutlich mehr eine Begleiterſcheinung des engliſchen
Feldzuges gegen Rußland als Tatſachen wiedergebende
richte. England iſt aber auch um die Begründung der Urſachen
ſeiner wirklich mißlichen Lage in China nicht verlegen. Man
erklärt einfach, durch die Entziehung der Privilegien Deutſch
lands und Oeſterreichts hätten die Mächte in China ihr
Preſtige geſchwächt und darauf ſei die Verſchärfung zu
rückzuführen.

Die Berichte über New York ſprechen nach wie vor von einer
Verſchlimmerung der Lage. Jn Schanghai und
Hongkong werden zwar die Notſtandsarbeiten im Hafen und in
den Waſſerwerken verrichtet, die fremdenfeindliche Einſtellung
iſt aber unverändert ſtark.

von dieſer
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c ttctchtchthqhqqhhhqhqhqccchcccccchh hDie franzöſiſche Preſſe gegen eine
Pakt konferenz

Paris, 28. Juni.
Die Pariſer Preſſe wendet ſich mit auffallender
Schärfe gegen die Möglichkeit einer alliierten Konferenz zur
Fortführung der GarantiePaktverhandlungen. Nach Auffaſſung
des „Temps“ wird eine ſolche Konferenz vor der Herbei
führung eines grundſätzlichen Einvernehmens zwiſchen den
inteveſſierten Mächten ihren Zweck völlig verfehlen. Sie könnte
ſogar durch eine Erſchütterung der franzöſiſchengliſchen Ver
ſtändigung unabſehbare Konflikte heraufbeſchwören. Einen
Schritt Deutſchlands zur Einberufung einer ſolchen Konferenz
würde mißverſtanden und keinesfalls als Beweis der Aufrich
tigkeit gewertet werden. Jm übrigen bleibe es Deutſchland
überlaſſen, unter allgemein möglichen Bedingungen ſeine Auf-
nahme in den Völkerbund zu beantragen, womit ein neuer
Beweis ſeiner Aufrichtigkeit erbracht wäre.

Abbruch der polniſch ſpaniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen

Warſchau, 29. Juni.
Von gut unterrichteter Seite erfährt die Lodzer „Freie

Preſſe“, daß die in Madrid geführten polniſch-ſpaniſchen Ver
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
Polen und Spanien unterbrochen worden 43 Der
Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß Polen durch Verordnung
des Miniſterrats vom 17. Mai d. J. die Einfuhrzölle für
verſchiedene Artikel, darunter für Südfrüchte, außerordent-
lich erhöht hat. Spanien will mit Polen nicht früher einen
e a ertras abſchließen, bis Polen dieſe Verordnung annul
iert hat.
Zur Regierungsbildung

in Griechenland
BVelgrad, 30. Juni.

Der neuernannte griechiſche Außenminiſter
Rentis wird im Auftrage Pangalos die Verhandlungen mit
den Parteiführern aufnehmen, um die Unterſtützung der Kammer
zu erhalten. Die Führer der Rechten nehmen eine völlig ab
lehnende Haltung ein und haben ſich in ſcharfen Kund
gebungen gegen Pangalos gewandt. Der geſtürgte Miniſterprä
ſident Michalokopulos erklärt, daß ſeine Partei ſich bei der Ab
ſtimmung der Stimme enthalten oder gegen die Regierung ſtim
men werde. Andererſeits werden von den Parteien gewiſſe Be
dingungen zur Unterſtützung der neuen Regierung geſtellt. Jn
erſter Linie wird man Pangalos verpflichten, binnen drei Monaten
in der Kammer die Vertrauensfrage zu ſtellen und das
Ergebis der Kammer anzuerkennen.

Anklage gegen die geſtürzten Miniſter
Belgrad, 30. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie die Blätter aus Athen melden, beabſichtigt die Regierung,

unmittelbar nach Wiedereröffnung des Parlaments die An
klage gegen die Miniſter der geſtürzten Regie
rung wegen Korruption erheben zu laſſen. Jm Zu-
ſammenhang mit der Korruptionsbeſchuldigung ſind b'Sher fünf
Generäle, Diviſionskommandeure und hohe Generalſtabsoffiziere,
verabſchiedet worden.

Scheich Said hingerichtet
Paris, 30. Juni.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß das Kriegsgericht in
Djabekir geſtern den Scheich Said, den Urheber der kurdi-
ſchen Aufſtandsbewegung, und viergzig ſeiner Anhänger
einſtimmig zum Tode verurteilt hat. Sie wurden noch geſtern
abend gehängt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der edaktion: Abolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann, für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: i. V.: Dr. Erich Für den Anzeigenteil: Paul 7e r rift leitung Berlin ev sLeitung Alfred W.Budemebe

ne



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Die heutige Börſe ging zu behaupteten Kurſen

F apiere gern eine Veränderung. Das Geſch
Berliner Devisenkurse.

Berlin, 30. Juni.
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Kündigung des Cohnabkommens in der oberſchleſiſchen

Eiſeninduſtrie
Der Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie

hat nach einer Meldung des Jnduſtrie-Kuriers den Lohnſchieds
ſpruch vom 15. April d. J. für die Eiſenhütten infolge der Abſatz
ſtockungen ab Ende Juni d. J. gekündigt und beantragt, vom
1. Juli ab wieder den alten Lohntarif in Kraft treten zu
laſſen. Der Schiedsſpruch vom 15. April führte bekanntlich nach
langwierigen Verhandlungen zu dem Ergebnis, daß der Stunden-
lohn für im Akkord arbeitende Hüttenarbeiter von 44 auf 45 Pf.
und für die im Stundenlohn Tätigen von 44 auf 48 Pf. erhöht
wurde. Die oberſchleſiſche Montaninduſtrie hat ſeinerzeit ohne
Erfolg gegen dieſen Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des Lohn
kentos um 5——6 Prozent ergab, beim Reichsarbeitsminiſterium
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß die beſonders ſchwie
rigen Verhältniſſe in der oberſchleſiſchen Jnduſtrie eine allgemeine
Erhöhung der Löhne nicht zulaſſen.

Zur Lage der Solinger Jnduſtrie. Die Lage der Solinger
Jnduſtrie hat ſin in der letzten Zeit erheblich verſchlech-
tert und man kann rechnen, daß zurzeit allgemein in Solingen
ungefähr 2000 ganz oder r ehns Erwerbsloſe ſind. Dieſe Zahl
wird in der nächſten Zeit wahrſcheinlich noch höher. Die Kapi-
talsnot iſt gerade in Solingen außerordentlich ſtark. Selbſt
große Firmen haben Schwierigkeiten, die Lohngelder zuſammen
zubekommen. Viele kleinere Firmen, namentlich ſolche, die in
der Jnflationszeit entſtanden ſind, ſind ſchon eingegangen. Die
Abſatzſchwierigkeiten erſtrecken ſich ſowohl auf das Jnland als
auch auf das Ausland. Beſonders der Auslandsmarkt hat in
der letzten Zeit eine rückläufige Bewegung genommen. Sehr
geklagt wird darüber, daß durch den ungünſtigen Stand der
Handelsvertragsverhandlungen gerade die Solinger Jnduſtrie
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſei.

StinnesEiſen A.-G., Mülheim a. Ruhr. Die Eiſenintereſſen
des Konzerns ſollen möglichſt in einer Hand vereinigt werden.
Die von der Preſſe verbreiteten Nachrichten über Uebernahme
der geſamten Stinnes-Eiſen A.G. durch Heinrich Auguſt

ulte A.-G., die durch ihre Verbindung mit der Dortmunder
Union bekanntlich auch zum Stinnes-Konzern in weiterem
Sinne gehört, entſprechen nicht den Tatſachen. Eine Geſamt-
übernahme der StinnesEiſen A.G. mit den ihr angeſchloſſenen
Geſellſchaften Baroper Walzwerk, St. König Draht G. m. b. H.,
Reisholz Eiſenwerk G. m. b. H., ReinhardtSenne G. m. b. H.A. Urbſcheiß G. m. b. H. und Weil u. Reinhardt A.G. Eiſen
lager Eſſen und Mörs komint ſchon wegen der Höhe des Ob
jektes kaum in Frage. Für die Beteiligung am Baroper Walz-
werk beſteht außerdem Jntereſſe ſeitens der Firma Wolff,
Netter Jacobi, die bekanntlich im September 1924 im
Majoritätskampf um dieſes Walzwerk gegen die Stinnesgruppe
unterlag, aber doch im Aufſichtsrat der Geſellſchatt vertreten
iſt. Die Verhandlungen der StinnesEiſen A.G. mit Heinrich
Auguſt Schulte A.G. befinden ſich jetzt im Vorſtadium und er-
ſtrecken ſich vorläufig nur auf Beſichtigung der verſchiedenen
umfangreichen, bereits erwähnten Beſitzungen und Beteiligungen
der Stinnes-Eiſen A.G. Es handelt ſich alſo nicht um einen
Abbau der Fundamente der Eiſenfirma Hugo Stinnes (Kohle
und Eiſen), ſondern um eine Ausſcheidung der Konkurrenz
infolge Beſtehens verſchiedener Firmen gleicher Branche im
Konzern durch deren Zuſammenlegung reſpektive Uebernahme.

Generalverſammlung im Köln Rottweil Konzern. Die
o. H.-V. der KölnRottweil A.G. zu Berlin, in der 18 Aktionäre
mit 96 481 Stimmen und ein Vorzugsaktionär mit 125 000 Stim
men vertreten waren, genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1924
und entlaſtete die Verwaltung. Es wird bekanntlich eine Divi
dende von 5 Prozent ausgeſchüttet und 9937 Rm. auf neue
Rechnung vorgetragen. Der Vorſitzende, Geheimer Kommerzien
rat Louis Hagen, führte zur Lage der Geſellſchaft aus: Die Ge
ſellſchaft war erfreut, die Dividendenzahlung, wenn auch vor
läufig noch in kleinem Maße, wieder aufzunehmen. Jn der Ab-
rüſtungsnote werden über die KölnRottweil A.G. keine Be
merkungen gemacht, da die Geſellſchaft bereits gründlich abge
rüſtet hat und zu den durch den Verſailler Vertrag am ſchwerſten
getroffenen Geſellſchaften gehört. Die Fabriken Dü neberg,
Tremnitz und Rottweil ſind bereits ſo ſtark zerſtört wor-
den, daß nichts mehr zu tun übrig bleibt. Das Jagd und
Schwarzpulvergeſchäft für den Bergbau hat eine gute Entwicklung
genommen und Einbußen nicht erlitten. Die neuen Artikel,
die von der u hergeſtellt werden, ſind bisher noch
nirgends vorher fabriziert worden. Mit dem geſchäftlichen Fort
gang in dieſen Zweigen iſt die Geſellſchaft zufrieden. Während
das Ausland ſich gegen unſere Produkte bſchließt, geſchieht leider
im Jnlande nichts zum Schutze dieſer Produktion. Eine der wich-
tigſten Fragen für unſere Wirtſchaft iſt die Reduzierung der
Arbeitskräfte. Die induſtrielle Entwicklung der Geſellſchaft iſt
auf allen Gebieten geſund und gut. Der PulverDynamitKonzern
darf wohl als das beſte Gefüge auf dieſem Gebiete gelten.
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Halleſcher Wochenmarkt
Die Beeren beherrſchen den Markt und wurden, durch die

letzten warmen Tage reifer geworden, eifrig gekauft.
ſtellten ſich auf 40--50 Pf., Erdbeeren auf 75--80 Pf., Johan
nisbeeren auf 25——385 Pf., Stachelbeeven auf 20—30 Pf. Recht
ſtark waren Heidelbeeren vertreten, die bei 30--40 Pf. ange
boten wurden. Auf dem Gemüſemarkt wurde die Kaufluſt be
ſonders durch ſchöne und große Blumenkohlköpfe angeregt, deren

4 Exemplare ſich bis auf 80 Pf. das Stück ſtellten. Bei
em Regenwetter der letzten vierzehn Tage haben am meiſten

die jungen Kartoffeln profitiert, die ſchon in anſehnlicher Größe
zum Preiſe von 12—-14 Pf. je Pfd. auslagen. Zum Kauf von
alten Kartoffeln, die heute ca. 5 Pf. koſteten, kann ſich die Haus
echt mehr entſchließen, da die neue Frucht mehr Anregung
ietet.
An jungem Gemüſe war der Markt noch mit Schoten, 18

bis 20 Pf., Schnittbohnen 28--40 Pf., Möhren 25 Pf., Kohlrabi
Stück 5--10 Pf., Radieschen 2 Bd. 15 Pf., Salatgurken 3 bis
4 Stück 1 M., beſchickt.

Die land wirtſchaftlichen Produkte koſteten heute: Butter
1,05 und 1,15 M., Eier 13--14 Pf., Landkäſe 2 Stück 25 Pf.
Wenig Geflügel lag heute zum Kauf aus. Für Tauben wurden
je Stück 80 Pf. Gänſe 1,20--1,50 M., Hähnchen 2,50-8,05 M.
verlangt. Die Fleiſchpreiſe waren die gleichen der vorigen
Woche Schweinefleiſch 1,40--1,50 M., Rindfleiſch 1,20--1,80 M.,
Kalbfleiſch 1,20--1,30 M. Lebende Fiſche waren infolge gerin-
gen Angebotes nach der erſten Stunde ausverkauft, Hechte wur-
den zu 2 M., Aale zu 2,50 M. gekauft.

Produkte.
Berlin, 30. Juni. Am Produktenmarkt zeigte ſich nach wie

vor Intereſſe für ſofort greifbare Ware. Die Preiſe blieben
für Weizen und Roggen im Lieferungsgeſchäft, zumal größere
Andienungen für Juli zunächſt in keiner Getreideart in Ausſicht
zu ſtehen ſcheinen, behauptet, gaben aber dann bei ruhigem
Verkehr um ungefähr zwei Mark nach. Jm Jnland iſt das An
gebot in prompter Ware nach wie vor knapp bei unverändert
hohen Preiſen. Gerſte wird in neuer Wintergerſte etwas mehr,
aber zu teuer offeriert. Die Muſter, beſonders aus der Saale
gegend, ſind ſehr befriedigend. Jm Hafer bleibt das Angebot
knapp. Jn Mehl entwickelt ſich in naher Ware etwas leb
hafterer Verkehr.

Leipzig, 30. Juni. Weizen (inl.) 262--72, Tend. behauptet;
Tend. behauptet; Sommergerſte 230--65,

Tend. ruhig;
bis 255, Tend. behauptet; Mais 228--40, Tend. behauptet;
Raps Viktorigerbſen 220——50, Tend. behauptet.

Zucker.

Magdeburg, 30. Juni. Prompt Juli 21,50. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Juli 16,70 B., 16,40 G.
Auguſt 16,65 B., 16,40 G. September 16,65 B., 16,40 G.
Oktober 16,45 B., 16,40 G. November 16,55 B., 16,45 G.
Oktober Dezember 16,55 B., 16,45 G. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 30. Juni.

Die Börſe erlebte heute ſofort bei Beginn des Verkehrs eine
allgemeine Hauſſe. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß
während der letzten Tage, als der Geldmarkt noch verhältnis
mäßig flüſſig lag, der Markt ſtagnierte und ausgerechnet heute
gleichzeitig mit einer bedeutenden Verſteifung des BVörſen
geſchäftes eine allgemeine Aufwärtsbewegung einſetzte. Die
Erklärung hierfür liegt zunächſt in der Tatſache, daß der Ultimo
für überwunden gehalten wird und an mehreren Märkten ein
größeres Dekouvert beſteht und vielfach Leihſtücke gekündigt
worden ſind. Die hierauf einſetzenden Deckungskäufe veranlaßten
das Hervortreten einer günſtigeren Stimmung auch an den
hierfür nicht betroffenen Gebieten.
malig aus Publikumskreiſen vielfach Kaufaufträge eingelaufen
ſind. Der Mittelpunkt der jetzigen Bewegung waren. Kali

und chemiſche Werte, von denen letztere um mehrere Prozent
anziehen konnten. Auch Montanwerte, beſonders die ſchwerenWerte, waren lebhaft befeſtigt. fo

Frankfurt, 29. Juni. Die Abendbörſe hatte einen ausge
ſprochen feſten Charakter bei jedoch ſehr ruhigem Geſchäft.
Neue Deckungskäufe in Verbindung mit einigen Meinungs-
käufen, die für auswärtige Rechnung vorgenommen worden ſein
ſollen, trugen zur weiteren Hebung des Kursniveaus bei. Die
freundliche Stimmung kam beſonders am Aktienmarkt zum Aus-
druck, während der Anleihemarkt weiter unter Luſtloſigkeit litt.
Jn den Vordergrund gerückt waren wieder Montan- und Chemie-
aktien, während der Bankaktienmarkt Veränderungen nicht auf
wies. Schiffahrtsaktien geſchäftslos. Als recht feſt waren
Zuckeraktien zu bezeichnen, mit Ausnahme von Frankenthal-
n die weiter nachgaben. Die Börſe ſchloß in ruhiger
Haltung.

Haliesche Votierungen.
Obne Gewähr. Anleihen repartiert

6.-M.-] 3 6. 27. 6 6.-M.-] 3Cc. 6. 27. 6

Kurs KursWein S S 4 Sachs Id. Pf. S 7do. Vorkriegl 7 7 do. Vorkrie 9.650 G3 90 L. Z. Pibr.) 7 3 90 S. Id. pr. 72
„do. Vorkriegl do. Vorkrie 39.60390 Ld. Z.-Pfbr.. 390 Sächs l. vt. o
do. Vorkrieg do. oKkrieg 9.59 G

Aktien
a auk V 90 G u t e Halt Maseceu. 108 9, b 108Hewag 66 0,33 b 0.36 Hall. Röhr.- W. 62 d 7Gew. u. Hdlsb 64 C.16 BI 0.16 BI ildebr. Munhlem 60 b
Landereditb. 10B Moritz Jahr 32 0,67 c 06656 6Zörbig, Bankv. 58. 948 6 008 4Gbr. Jentzsch6,
Aäu fäuer 0 b 7 fKoschmiecdev. 50 G ePrehl. A. G. 24 v S W. Kathe. Akt. 30 6eb. Montanw Körbisd. Zuck.) 7 7Wsch. Weiß. 185B S e KyU.- H. 1-8 b 45 b
r. eil. e S Goittr. Lindner 62b6* SAmmend. Pap. 127b Schrapl! Kalk so G
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Offizielle Goldnotierung.

Beachtenswert iſt, daß erſt

Wintergerſte 200--20, Tend. ruhig; Hafer 225

l

iiſff

T

ehe le echte erh. t

Nur wenige
hielt ſich in den üblichen minimalen

Von Bankwerten ſchwächten ſich Geva
Braunkohlenwerte waren nicht einheitlich verarn
Pfänner konnten die beachtliche Steigerung von 5 r
ſetzen, Fregu neigten zur Schwäche und in Riebeck kam üb

urs zuſtande. Von Papierwertenhaupt kein

Grenzen.

rog

Ammendorf im Gegenſatz zu Berlin ein wenig feſter veranlagt.
Von Textilwerten

Börſe.
Der Freiverkehr lag ohne jedes Jntereſſe.

ten: Glauzig jg. Cröllwitz jg. 5 bz. (90), Api Arte
Bernburg Saalmühlen 1,6 G. (80),

Cäſar und Loretz 40 bz., Concordia Czernowanz 50 G.,
treidekredit 0,012 G. (75),

Zörbiger Kreditverein 0,29 G. (72).

Amaerikanisehe Börsenheriehte

atten z einen leichten Kursverluſt
buchen. Zucker und Mühlenwerte gingen bis auf
leben, die ſich um weitere 8 Proz. erholten, zu den alten Ku
ſen um. Auch Maſchinen werte boten nur in Wegelin, die
gegenüber der Abſchwächung in Berlin hier zu einem höhere
Kurſe bezahlt wurden, eine Veränderung gegenüber der lehten

Hanfimport 67,5 G., Mansfe
62 G., Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement 48 G.

PFunkdienst)

Bühring 28 G. (88

Es notier

New Vork. 28. Juni.
Tägl. Cela. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.).
(60 Tage)

Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad

KthenBuenos Aires
Rio de Janeiro eBerlin bezahlt

Silver, Ausländisches
Kaffee, Santos Nr. 14, loco

Rio Nr. 7. loko
Juli
September
Dezember
Maurz

ver Mai
Baunmwolle, lokoy

August
September
Oktober
Dezember

r Januar
MärzApril
Mai

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Elektrolvtkupfer. lohke

auf Lieferung
Zinn loko

p

Blei, loko
Zink. loko rerPEisen
Weißblech
Bessemwer Stahl

Sehmailz. prima Western
Talg extra, lok o.
Baumwollsaatöl, loko

per Juli.
Sept.

Petroleum in Cases
jn Tanks
Standard white

Pennsylvania-Rohöl
7ucker., Zentrifugal., per Juli

Septhr.
Dezbr.

r Jan.Kautschuk first latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter
Mais
Mehl., zpring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Chicago, 28, Juni.

Weizen per Juli.
September
Dezember

Mais per Juli
September
Dezember

tlafer per Juli
September

koggen per Juli
September

chmalz per Juli
September
Oktober

Kippen per Juli
September
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leichte Schweine, niedrigster Preis

höchster
Schwere niedrigesterböcheter
dechweinezufuhr in Chicago

im Westen

ad

II,CſCCdCdddddunduddddddu

Husperſfeauf
beginnt morgen, Mittwoch, l. Juli, vormittags 9 Uhr

G. Ass mann Das ſoaus der ſoerrenmocden
nnd

23,80 23,82
kein Umsatz kein UImsate

701 70



unser Saison Kusverkauf
beginnt am ſittwoch, dem 1. Juli

Wir haben uns entschlossen, um unserer werten Kundschaft jetzt zur Reisezeſt etwas ganz
besonders Preiswertes zu bieten und unsere groben Läger möglichst schnell zu räumen, den
größten Teil unseres Warenlagers zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen zu verkaufen.

Zum Ausverkauf gelangt unser großes Lager in

Strumpfwaren Wollwaren Untferzeugen Strick- und
Wirk waren Wäsche Schürzen Korsetts Badeartikel

Wie ja allgemein bekannt ist, führen wir nur gute, soſide Qualſitäten und es bietet sich
unseren geschätzten Kunden dadurch Gelegenheit, gute Waren sehr billig einzukaufen

H. Schnee Nachfolger
A. U. F. EDbermannm

Gegründet 1838

SAISON-AUSVERKAUF!
Damen-Hemden

gute Stoffe, versch. Muster
2.90 3.75 4.75
Wäsche Garnituren

Soris Serio U Seorio i
M 12 19.75 32.

StricKkwestenprima areiteiligam 5.90 7.90 8.50 10.50 14.35 w9.59
7

r

S 8m
e

In Apotheken und Drogerien erhältlich. dd l Co. C. m. d. H., Berlin H. 48. g S 5re Hut7772 Fercſer ervon jugendl. Form 90 Hut en a. Srers Nouoſfon. 9.50
Pferdezucht- Verbandes
der Provinz Sachsen

den 2. u 1925, vorm. 11 Uhr
g deburg (Hallenbau Land u. Stadt)

ca. 60 Tden 7. Juli 1826, T 12 UhrOsterburg nete

ea, 60 Tiere.
Mivwoch, den 8. Jull 1925, vorm. 10 Uhr

h BismarK- Stadt Pr. Sachsea (Vlehh.)

ea. 180 Tiere.uutwoch, gen 15. u 1025,
e la Erturt (Städtischer Viehhof).

5 Vers teigerungen kommen Fohlen und
e kalt- u. warmbdlütſgen Schlages zum Verkauf.
Verkauf ertolgt e 33 Barzahiung. Kataloge

na kostenlos von der hättsst. des Verdandes
h aſſe. Reifstrabe 78, Fernruf 4526. zu bezienven.

Hat neuart. 76 75

flotte Form
Hut sehr 95

kleids. Form 5 7droder drumn mmhinmni Adolf Künzel Straße 69

1 5 0 eide)

eBinz auf Rügen. Eng l. Windhund faen e enS 9 W G d), erzu empfehle ich in bekannter Güte
Einſawiltenhaus e Wege De le Preiswert zu veitanſerr en (Erehheund) Vanſlleo-, Himbeer-, Rrdboor-, Sohokolado-Amiens See Eispulvor nebst Anleitung.vom Stra uguſt Septbe n C. 2211 ne Geſceſen e hen. Rickelt, Martinsberg 16 ro zu erfragen Schirmfabrik Kleinſchmieden C r a aOtto Franz, en
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Hallo und
Halle, 80. Juni.

Eine Halleſche Reit- und Fahrſchule
Unſere Stadt ſteht W im Zeichen der Aufwärts

lleſche Werb gezeigt, dasn Das hatmanbeweiſen nigf großzügigen Projekte wie Stadt
hallen und au. Vieles bleibt natürlich zu tun, will
Halle den einer wirklichen Großſtadt beanſpruchen. Soe

fehlt unſerer dt u. a. eine Reit- und Fahrſchule. Alle die
vielen Damen und Herren aus Halle und Umgegend, welche
reiten lernen oder ſich reitſportlich betätigen wollen, müſſen nach
Zeipgig, Deſſau, Cöthen oder Zörbig fahren, um ſich dem Reit-

widmen zu können. Da iſt es unbedingt zu begrüßen, daß
Bemü nen von Jntereſſenten, in Halle eine eigene Reit

und chule zu begründen, von Erfolg gekrönt geweſen ſind.
en Beratungen und Verhandlungen mit dem

zkus und Reichsfinanzamt ſind in der Reilkaſerne ge
e Räumlichkeiten mietweiſe zur Verfügung geſtellt worden.
Es heißt daher ſchnell zugreifen, wenn das von vielen erſehnte
Pwſet W n Reite u Johrſchulecnteilſcheine e lle un m.e (Ge lle Franckeſtr. 8) werden zu 100, 200, 300, 500

1000 rk ausgegeben.
Die Eröffnungsverſammlung findet am Donnerstag, 2. Juli,

um 6 Uhr in der „Stadt Hamburg“, Halle, ſtatt.

Kus dem dritten Stockwerk geſtürzt
Eine ſchreckli ene ſpielte ſich geſtern in der Mittagsſtunde vor den en We Paſſanten in e Kuhntſtraße ab. Die

fün Sbrige Annemarie Taube hatte am offenen Fenſter der im
dritten Stockwerk gelegenen elterlichen Manſardenwohnung geſpielt und ſich dabei einen, auf dem Fenſterbrett ſtehenden

umenkaſten gelehnt. Plötzlich verlor das Kind das Gleichgewicht
rollte, den Blumenkaſten, an den es ſich in ter Not

klammern wollte, mit ſich nehmend, das ſchräge Dach hinab,
bis zur Dachrinne. Das unglückliche Kind konnte keinen Halt
mehr bekommen und ſtürzte kopfüber die Steinplatten
der inunter, wo es mit gebrochenen Gliedern tot liegeni Sir des Kindes wurde nach dem Gertraudenfriedhof
gebracht.

Telegramme an den Geſamtverband ev. Arbeiter
vereine Deutſchlands

Auf die mr die anläßlich der Tagung
der Evangel. Arbeitervereine in Halle am Sonntag an denReichopräſthenten Ex. von Hindenburg und Grafen Poſadowsky

gerichtet wurden, ſind folgende Antwort- Telegramme ein
gegangen

„An den Geſamtverband Evangel. Arbeitervereine. Beſten
Dank für Jhre Grüße, die ich herzlich erwidere und auf
richtige Wünſche für guten Erfolg Jhrer Beratungen.

von Hindenburg, Reichspräſident.“
„An den Geſamtverband Evangel. Arbeitervereine. Dem

Verbande als dem Vorkämpfer chriſtlicher Lebensauffaſſung
und Lebens e ich zu ſeiner Tagung

mit nſche, daß ſeine Beſtrebun auf allee. unſeres Volkes Einfluß ausüben

Graf Poſabowsky.“

u „Weinberg“ findet Mittwoch 4 Uhr Militär- Konzert
mit anſchließendem Tanzabend ſtatt.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Der Einzug der Singhaleſen
Mittwoch Juli 1925

J „7„„rprz„

Die Hagenbeckſche Pölkerſchau im Zo00.

Seſtern abend gegen 6.15 Uhr zog mit dem Breslauer Zuge
eine bunte Gäſteſchar in Halle ein, die berechtigtes Aufſehen
unter dem Publikum hervorrief. Der bekannte Weltreifende
John Hagenbeck, ein Onkel der Hagenbecks, die vor kurzem
mit einem Zirkus in Halle weilten, führte perſönlich etwa 34
braune Geſellen nach Halle heran, deren Urheimat die Berge
von Cehlon iſt. Seit 6 Wochen weilen dieſe Singhaleſen in
Deutſchland und haben in dieſer Zeit Leipzig, Breslau, Eſſen
beſucht, von wo aus ſie nun

auf drei Wochen nach Halle
gekommen ſind. Ueberall wo dieſe Singhaleſen ſich zeigten, bil
deten ſie den Mittelpunkt des Intereſſes aller Zoo Beſucher und
es iſt anzunehmen, daß unſer Halleſcher Joo mit ſener
Singhaleſenſchar ein gutes Geſchäft machen wird.

Die Singhaleſen gehören zur Kaſte der buddhiſtiſchen
Tempeltänzer, deren Amt ſich von Generation zu Generation
vererbt, ebenſo wie der prächtige Silberſchmuck, den die Kaſten
angehörigen auch nach Halle mitbringen und bei ihren Tänzen
tragen werden. Herr Hagenbeck erzählte von den heimatlichen
Sitten ſeiner braunen Freunde und ſchilderte unter anderem
die Prozeſſion, indem Tauſende ſolcher Prieſter im Schmuck
tanzend einherſchreiten, von Elefanten begleitet und unter der
Muſik ihrer eigenartigen Trommeln.

Vom Bahnhof aus führte nach kurzem Aufenthalt ein
Sonde en der Elektriſchen die Singhaleſen durch die Stadt
nach dem Zoo, wo für ſie bereits einige Hütten zu einem kleinen
Dorf zuſammengebaut werden und wo ſie ſich auf einige Zeit
häuslich einrichten ſollen. Heute morgen ſind die Elefanten in

lle eingetroffen und der Reſt der Singhaleſentruppe. Die
Singhaleſen werden während der Schau im Zoologiſchen Garten
Elefantenreiten vorführen, werden ihre Tänze und übrigen Ge
bräuche zeigen und vor allen Dingen mit den eigenartigen
Zauberſtücken dem Publikum aufwarten, mit denen ſie bisher
überall verblüfft haben. Die Singhaleſen machten in ihrer
bunten Tracht, turbangeſchmückt und in Kattunröcken, ganz gleich
ob Männlein oder Weiblein, einen prächtigen Eindruck. Es ſind

ruhige und freundliche Menſchen,
Schokoladenbraune Farbe der Haut, tiefſchwarze wellige Haare,
die bei beiden Geſchlechtern zu Zöpfen geflochten und in einem

aufgeſteckt ſind, ſind die bezeichnenden Merkmale des
es.

Hier in Deutſ tragen die Leutchen teils europäiſche,
teils heimatliche Kleidung. Der Höhepunkt der Eleganz iſt ein
Regenſchirm, deſſen Beſitz ſcheinbar wertvoller als aller Schmuck
iſt. Ein Hutaffe, auf den Schultern ſeines Beſitzers herum-
tanzend, Kry mit zur Schar der Singhaleſen, die in Halle
einzog. ie Herr Hagenbeck erzählt, werden im Laufe dieſer
Tage bis zur Eröffnung der Schau noch einige Affen, deren
Heimat Sumatra iſt, hier eintreffen. Die Singhaleſen haben
einen Koch, der ihnen nach heimatlicher Sitte alle Speiſen zu-
bereitet und außerdem gehören ſechs Frauen zu der Truppe, die
für die gemütliche Einrichtung des Singhaleſendörfchens und
der Wohnhütten Sorge tragen. Jn Cehlon bildet die Kaſte der
Tempeltängzer eine ndertruppe, ſozuſagen die Zigeunertruppe
jener fernen Länder, die von Ort zu Ort ziehen und bei religiö-
ſen Feſtlichkeiten ihr Tänzeramt verrichten. Ganz im Gegenſatz
J den ern, mit denen John Hagenbeck außerdem in

utſchland reiſt, ſind die Singhaleſen ſehr fügſam und be
reiten ihrem Führer bei Unterbringung und bei der Reiſe ſelten
Schwierigkeiten. Die indiſche Truppe dagegen iſt nur ſchwer zu

We z e ſauge von religiöſen Sektenunter ſich hat, die ſich ſtändig gegenſeit n Haaren liegen.Für Halle iſt die neten Weſen bedeutend, als
es zu den Städten gehört, die

ſeit etwa 20 Jahren zum erſten Mal wieder
die Bewohner des fernen Ceylon in ſeinen Mauern hat. Ende
April dieſes Jahres iſt John Hagenbeck mit ihnen in Deutſch
land angekommen und er wird allerhöchſtens drei Wochen in
Halleſchen Zoo mit ihnen bleiben.

John Hagenbeck, der mehr als 30 Jahre die Tropen bereiſte,
verſteht es ſehr gut, mit den braunen Geſellen umzugehen und
ſpricht ihre Sprache mit einer Flüſſigkeit, die einem direkt Be
wunderung abnötigt. Fräulein Direktor Schütze hat die beſon
dere Aufgabe, den Teil der Halleſchen Reiſegeſellſchaft zu über
wachen und für ihr Wohl während des Aufenthaltes im hieſigen
Zoo zu ſorgen. Dr. Haveſtadt von unſerem Zoo wird in der
abgetrennten Abteilung, in der wir vor einiger Zeit die Lappen
unter Herrn Dubbick bewundern konnten, die m der
Singhaleſen dem Publikum gung machen. Das Halleſche
Publikum hat wiederum einmal dank der Rührigkeit unſerer
Zooleitung die ſeltene Gelegenheit, ein fremdes Volk in ſeinen
Eigenarten aus nächſter Nähe kennen zu lernen und es iſt zu
hoffen, daß der Publikumbeſuch die unternehmunggfreudige
Direktion nicht enttäuſcht.

Petersbergfeier. Wie aus dem heutigen Jnſerat erſicht
lich, hält die Deutſchnationale Volkspartei wie alljährlich ihre
roße Sommerſonnenwendfeier und nationale Ku g am

Sonntag, den 5. Juli, auf dem hohen Petersberg bei Halle ab.

Als Feſtredner iſt angeſagt g. Ueber50 Damen und Herren wirken beim Roſenreigen, Waldeszauber
und der Freilichtaufführung mit. 8 Muſikkapellen und e
Fahnen begleiten den ur Teilnahme iſt jeder nationale
Mann und jede nationale u eingeladen. nderz
karten, Feſtfolgen und Feſtabzeichen müſſen dieſe Woche im
Parteibüro, Alte Promenade 10, abgeholt werden.

Schon wieder ein Ueberfall auf einen Stahlhelmer. Als
Antwort auf die gemeinen Angriffe und Verleumdungen der
Linksblätter bringt die Preſſeabteilung des Stahlhelms wieder
einmal die Tatſache eines Ueberfalles auf Stahlhelmer. Damit
wird immer wieder bewieſen, daß das Geſchrei von links die
eigenen Schandtaten der Kommuniſten und bannerkeute
verdecken ſoll. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Juni wurde dem
Stahlhelmkameraden B. K. nachts gegen 1 Uhr von unbekannten
Tätern aufgelauert und verfolgt. An der Ecke Röpgiger- und
Ladenbergſtraße wurde er dann von den Verfolgenden über
fallen. Kamerad K. ſetzte ſich energiſch zur Wehr und die d
linge griffen zu ihren Schußwaffen. Durch einen Sted-
ſchuß wurde Kamerad K. am linken Unterarm verwundet. Ein
Auto brachte ihn nach dem Diakoniſſenhaus, wo er ſich heute
noch in Behandlung befindet. Wieder ein Beweis, wie Komm
niſten und Reichsbannerleute Andersdenkenden gegenüber auf
zutreten gewöhnt ſind.

Jubiläum. Am 1. Juli begeht der Mitinhaber der
grwa Carl Warnecke, Druckereigroßbetrieb, Kunſtanſtalt und

artonnagenfabrik, Herr Edmund Krebs, ſein Wſähiges Pe
v Er t n W u in den damals ver

ältnismäßig kleinen Betr eines wiegervaters, Herrn
Carl Warnecke ſen., ein und hat in Gemeinſchaft mit dieſem u.
einem Schwager, Herrn Eduard Warnecke jun., das Werk zu
er heutigen Größe und Blüte gebracht,
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Ferien im Stadtparlament
Die letzte Sitzung Das Gemeindehaus von St. Ulr ich Die Ehrengabe für die ſtädtiſchen Arbeiter.

Unſere Stadtväter haben geſtern zum letzten Male vor den
großen Ferien, die bis Anfang September dauern werden,
über Halles Wohl und Wehe verhandelt. Viele Wochen
ſchwerer, durch die fruchtloſe Oppoſition der Linken erſchwerter,
verantwortungsvoller Arbeit liegen hinter ihnen. Nun geht es
in die Ferien. Jns Vad, wie einige Kommuniſten neidiſch
höhniſch nach rechts hinüberriefen. Gemach, liebwerte Genoſſen,
Jhre Leute pflegen ihren Urlaub auch nicht gerade auf den
Halleſchen Promenadenbänken zu verbringen; Herr Kilian z. B.
bekanntermaßen gewiß nicht.

Sonſt zeigte die geſtrige Schlußſitzung wieder einmal das
typiſche Bild unſeres Stadtparlaments ſeit November 1918.
Viele Worte und wenig Taten. Einſeitige Parteipolitik unter
Hintanſetzung des großen Leitgedankens, in erſter Lime für das
Allgemeinwohl arbeiten zu müſſen. Die Stadt, das bin ich
ſo ſcheinen die antiabſolutiſtiſchen Kommuniſten das Wort des
Sonnenkönigs ſinngemäß auszulegen. Da brachten ſie vor Ein
tritt in die Tagesordnung einen Dringlichkeitsantrag ein,
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung möchten anläß-
lich der 11. Wiederkehr des Kriegsausbruches einen Alarmruf
an die Arbeiterſchaft erlaſſen, alſo eine Art „Nie wieder Krieg
Kundgebung“ veranſtalten. Natürlich mußte der Stadtverord-
netenvorſteher die Herren Antragſteller belehren, daß das Stadt
parlament hierfür nicht zuſtändig ſei, und zwar gemäß S 35
der Städteordnung. Worauf ſich zwiſchen den Stadtv. Finger,
Kilian und Günther eine Debatte über das Für und Wider
dieſer Angelegenheit erhob.

Dann kamen einige Punkte, Uebernahme von zwei Bürg-
ſchaften im Jntereſſe dse Wohnungsbaues durch den Bau-
verein für Kleinwohnungen ſowie Landverkäufe, die ſich ſehr
ſchnell erledigten, trotz des üblichen Einſpruchs der Kommuniſten.
Dann aber brach es aus! Der Magiſtrat beantragte einen Ge
ländetauſch zwiſchen Hoſpital und Kirchengemeinde St. Ulrich
in der Freiimfelderſtraße, damit die Gemeinde

ein neues Gemeindehaus
errichten kann. Stadtv. Dürrfeld (Soz.) und vor allem
Stadtv. Minner (Ordnungsblock) ſahen in dem Projekt eine
Gefährdung der anliegenden Schrebergärten. Dieſer wies ver
ſchiedentlich darauf hin, daß 16 Gärten, die ſeit über 15 Jahren
bebaut würden, verloren gingen. Es ſei noch genügend anderes
Baugelände vorhanden, und dann ſei ja auch der Often als
Jnduſtriegelände vorgeſehen. Stadtrat Fiſcher hingegen
führte immer wieder an, daß die Stadt ſich bei der Vorlage von
dem Gedanken habe leiten laſſen, das bisher von der Gemeinde
benutzte Gebäude für die benachbarte Volksſchule zu deren Er
weiterung zu gewinnen. Was die Schrebergärten anbelangt, ſo
haben ſich dieſe ſeiner Zeit vertraglich verpflichtet, bei beſonderer
Gelegenheit ihr Pachtverhältnis zu löſen.

Es entſpann ſich noch eine längere Debatte, die z. B. bei
der Auseinanderſetzung zwiſchen den Stadtv. Hos und Peters-
dorf einen humorvollen Charakter annahm und in der der
Kommuniſt Kilian in ſeiner bekannten iromſchen Art als
Gemeindehaus einen Schafſtall auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hof empfahl. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage mit 26:23
Stimmen angenommen. Gleichzeitig fand der Antrag
Kilian auf zweite Leſung Annahme, während der Even-
tualantrag Hirſch (Ordnungsblock), bei Nichtannahme der
Vorlage dieſe wiederherzuſtellen mit der Maßgabe, daß die Ge-
meinde zur Entſchädigung der Schrebergärtner verpflichtet wird,
abgelehnt wurde.

Ein Bauſtellenverkauf am Johannesplatz, wo der Bauverein
für Kleinwohnungen bauen will, fand Zuſtimmung, ebenſo die
durch die Einführung der Berufsſchulpflicht für die weiblichen
kaufmänniſchen Angeſtellten vom 1. Oktober d. J. ab notwendig
werdende Aenderung des betreffenden Ortsſtatutes.

Dann aber legte die Linke nochmals los, und zwar gelegent-
lich des bürgerlichen Antrags auf

Gewährung einer Ehrengabe von 100 Mark
bei 25jähriger Dienſtzeit bei der Straßenbahn; der Antrag iſt
bereits im Haushaltsausſchuß auf ſämtliche ſtädtiſchen Arbeiter
ausgedehnt worden.

Herr Günther erblickte in dem Antrag natürlich nur
einen „Reklameantrag“, kritifierte die niedrigen Löhne und die
mißlichen Zuſtände bei der Straßenbahn und beantragte ſchließ-
lich, daß alle ſtädtiſchen Arbeiter eine Zulage von 100 Mark
erhalten ſollten. Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich Herr
Schaumburg von der S. P. D. und ſtellte den Antrag, auch
die ſtädtiſchen Angeſtellten miteinzubeziehen. Stadtv. Minner
riet der Verſammlung, das Thema zu verlaſſen, die Angelegen
heit den zuſtändigen Ausſchüſſen zu überlaſſen und im übrigen
dem Antrag zuzuſtimmen. Dies geſchah denn auch unter Ab-
lehnung der beiden Zuſatzanträge nach einer perſönlichen Aus-
einanderſetzung zwiſchen den Stadtv. Kilian und Schaumburg.

Dieſer hatte dann noch einen Antrag ſeiner Fraktion zu
begründen dahingehend, den Betriebsräten entſprechend der ge
ſetzlichen Beſtimmungen ihre Rechte zu gewähren. Und ſiehe da,
wie ein Mann erhob ſich die Verſammlung bei der
Abſtimmung!

Dann ſollte der bereits in der letzten Verſammlung geſtellte
Antrag der Kommuniſten betr. Amneſtierung aller politi-
ſchen Gefangenen zur Verhandlung kommen. Mit Recht aber
wies der Vorſteher darauf hin, daß der Antrag über die Zu
ſtändigkeit der Verſammlung hinausgehe und lehnte eine
Beſprechung ab.

Vergebens ſuchte Herr Günther zu proteſtieren. Die
öffentliche Sitzung war geſchloſſen. Draußen aber blies man
von der hohen Warte der Kirche Unſerer Lieben Frauen in den
Sommerabend ausgerechnet das Lied „O, daß ich tauſend
Zungen hätte.

Zu dem letzten Punkte der Tagesordnung lag
ein intereſſanter Antrag der S. P. D.

folgenden Wortlautes vor, um deſſentwillen es eigentlich ſchade
war, daß die Angelegenheit nicht behandelt wurde

„Um vor aller Oeffentlichkeit darzutun, daß die K. P. D.
nicht einſeitig vorgeht, verpflichtet ſich die Stadtverordneten
fraktion der K. P. D., mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
bei ihrer Zentralleitung einzuwirken, daß dieſe von der
Regierung in Sowjetrußland verlangt:

1. die Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen,
2. hinreichende Unterſtützung der Hinterbliebenen aller

durch die Organe der Sowjetregierung ermordeten
politiſch Andersdenkenden,

3. Gewährung politiſcher Gleichberechtigung und Ein-
ſtellung aller Verfolgungen gegen die Sozial
revolutionäre und Sozialdemokraten.

Schade, ſehr ſchade, daß man nicht hören und ſehen konnte,
wie die Halleſchen Sowjets auf dieſe peinlichen Gewiſſensfragen
Rede und Antwort ſtehen würden.

Eine neue Grgel für St. Moritz.
Jn dieſem Herbſt erhält die hieſige Moritzkirche eine neue

Orgel, da das alte Jnſtrument völlig unbrauchbar geworden iſt.
Die neue Orgel erhält über 50 Regiſter, wie es der Raum der
großen, ſchönen, alten Moritzkirche fordert. Der Spifltiſch wird
mit den neueſten Einrichtungen ausgeſtattet und von der Orgel
ſelbſt abgeſetzt, damit der Spieler beſſere Kontrolle über ſein
Spiel hat und einen Chor leiten kann, der zwiſchen
Spieltiſch und Orgel aufgeſtellt wird. Zwei Jalouſien ſind vor
geſehen für die zweite und dritte Klaviatur. Letztere erhält u. a.
eine „vox humana“. Die Bäſſe erhalten als ſtarkes Fundamentein Rankett 82.

Der Bau des Jnſtrumentes wurde der Orgelbauanſtalt
W. Sauer (Jnh.: Dr. h. c. O. Walcker-Ludwigsburg) in Frank
furt a. O. übertragen. Dieſe berühmte Firma baute u. a.
Orgeln wie z, B.: Jahrhunderthalle-Breslau (größte Orgel Euro
pas), Dom-Berlin, Gedächtniskirche-Berlin, Thomaskirche-Berlin,
Muſikhalle-Görlitz, Tonhalle-Düſſeldorf, Gürzenich-Köln, Gewand-
hausLeipzig, Magdalenenkirche-Breslau, Tonhalle-Duisburg,
Konzertorgel-Rio de Janeiro uſw.

Sommerfeſt der Ulrichsgemeinde
Das war am Sonntag ein fröhliches Treiben im Garten des

„Stadtſchützenhauſes“. Die Ulrichsgemeinde feierte ihr zweites
Sommerfeſt. Hunderte und Aberhunderte von Menſchen man
ſchätzt die Geſamtbeſucherzahl auf mindeſtens 1500 waren ge
kommen, um bei dem ſchönen Sommerwetter einen fröhlichen
Sonntag- Nachmittag zu verbringen. Alles war r beſte vorbe
reitet worden. Für das leibliche und geiſtige Wohl war in jeder
Hinſicht geſorgt.

Der erſte Teil des Sommerfeſtes fand im unteren Saale ſtatt.
Oberpfarrer Thiede begrüßte namens der Ulrichsgemeinde. Er
ſprach von den in der Ulrichskirche neu aufgefundenen Maleveien
und bat um Zuſammenarbeit aller Gemeindeglieder und ihre
tätige Mithilfe bei der Beſchaffung von Mitteln für die Reno
vierungsarbeiten. „St. Ulrich allewege treu vereint“, in dieſe
Worte klang ſein Appell aus. Der Vortrag über Katharina von
Bora, gehalten von Stud.-Rat Dr. Pauls gab ein Lebensbild
über Luthers Käthe. Dr. Pauls hob hervor, Katharina von Bora
ſei nicht nur eine getreue Hausfrau geweſen, ſondern ſie habe
auch tätigen Anteil an dem Werk der Reformation genommen.
Die muſikaliſche Seite des erſten Teils beſtritt der Burghardtſche
gemiſchte Chor. Von eingelnen ſeiner Mitglieder wurden auch
Szenen aus Devrients „Luther“ unter großem Beifall aufgeführt.

Der zweite und dritte Teil ging im Garten vor ſich.
es außer Muſik auch Reigenſpiele und Volkstänze, Stabübungen
und turneriſche Vorführungen, eine Lotterie und eine ameri-
kaniſche Spiele für Kinder und Annehmlichkeiten
mannigfacher Art für Erwachſene. Angehörige des Männerver-
eins St. Ulrich, Konfirmanden und andere Mithelfer hatten ſich
zur geſtellt. Von verſchiedenen meindegliedern
waren auch Lebensmittel und Lotteriegewinne e worden.
Alles in allem wurde ein v von über Mark erzielt,
der der Kirchenerneue zugute kommen wird. Das Schluß-

aeſyrochen, das Sommerfeſt möchte zu einer ſtändigen Einrichtung
berendelebens in St. Ulrich werden.Mittwoch

ſt und es Konſervatorium für Muſik, Theater, Lehr
nen ſu Die 250. Muſikaufführung findet

abends 7325 Uhr im Saale der Anſtalt
von Klaſſikern, Romantikern und Moder
e, Ge und EnſembleSpiel. Lehrer

e der Anſtalt, ſowie der Direktor ſind
ten im Konſervatorium, Gütchenſtr. 20.

M ſprach tor Schüntz. Ueberall wurde die Hoffnung aus

Prachtfeuerwerk abgebrannt.

Eine leichte Gehirnerſchütterung trug heute vormittag
gegen 7 Uhr ein junges Mädchen infolge eines Unfalls davon.
Es war mit dem Fahrrade in den Schienen der Straßenbahn
ſtecken geblieben, kam dadurch zu Fall und ſchlug mit dem
Hinterkopf auf der VBordſchwelle auf, ſo daß es zu einem Arzt
geſchafft werden mußte.

Halleſcher Ortstarif. Vom Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen Verband wird uns mitgeteilt: Am Montag, den
29. Juni, iſt vom Schlichtungsausſchuß Halle folgender Schieds
ſpruch gefällt worden: 1. alle Bezüge der Angeſtellten in allen
Gruppen werden um 5 v. H. erhöht; 2. die zu 1 feſtgeſetzte
Gehaltsregelung gilt ab 1. Juni bis 31. Juli 1925. Erklärungs-
friſt über Annahme oder Ablehnung Montag, den 6. Juli 1925.“

Prüfung. Der in Fach und Handwerkerkreiſen bekannte
Klempnermeiſter und Techniker Hermann Berner jun. von
hier beſtand vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion in Weimar
die Prüfung als Berufsſchullehrer. Herr Berner, der jahrelang
ſelbſtändig ſein Geſchäft führte, war früher nebenamtlich als
Lehrer an der Berufsſchule in Halle tätig.

759. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
Mittwoch 616 Uhr. Nordiſche Orgelmuſik. Eintritt und Pro

gramm frei. ßEin großes ReichswehrMilitärkonzert findet am Mittwoch,
den 1. Juli (8 Uhr abends) im Garten der „Saalſchloßbrauerei“
als diesjährige Sommerveranſtaltung des Bühnenvolksbundes
ſtatt. Die Reichswehrkapellen der 83. Batls. Jnf.-Regts. 12 und
Pion.-Batls. 4, Magdeburg, unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Büchner Magdeburg ſind für die Ausführung gewonnen. Außer
einem vorzüglichen Konzertteil wird eine hiſtoriſche Entwicklung
der preußiſchdeutſchen Heeresmuſik bis zum Weltkriege geboten.
Damit konzertiert ſeit vielen Jahren zum erſten Male wieder eine
Kapelle unſeres ſtehenden Heeres in Halle. Außerdem wird ein

(Bei ungünſtigem Wetter w das
Konzert im großen Saale der „Saalſchloßbraueri“ ſtatt.) Karten
im Vorverkauf auch für Nichtmitglieder bei Hothan, R. Koch,
Bühnenvolksbund und an der Abendkaſſe. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Mittwoch: Brunnenfeſt, 247——348 Uhr
Sinfoniſche Morgenmuſik, 1 Uhr mittags Feſteſſen. ab 4 Uhr
nachm. Feſtkonzerte mit verſtärktem Orcheſter. Abends Feſt
beleuchtung des Konzertgartens und Jllumination des Parkes
und der Terraſſen. Ab 8 Uhr Tanz der Fruth-Wenskat-Kapelle.

1885--1925. Die Maſchinenfabrik Otto Necke begeht
heute ihr 40jähriges Beſtehen. Der Begründer der Firma, Herr
Otto Necke, war der erſte, der die Bäckereimaſchineninduſtrie in
Halle mit begründete. Unter ſeinen Händen entſtand die erſte
deutſche Teigteilmaſchine, die eine ſo wichtige Hilfsmaſchine für
die Bäckerei geworden iſt, daß ſie heute in jeder Backſtube zu fin
den iſt. Aus kleinen Mitteln entſtanden, entwickelte ſich die
Fabrik zu einer bedeutenden; die Fabrikate genießen Weltruf und
ſind über die ganze Erde verbreitet. Jnfolge Krankheit mußte der
Begründer im Jahre 1918 die Fabrik ſeinem Sohn Albert über-
geben, der das Unternehmen nach altem Prinzip weiterführte und
den weiteren Aufſtieg förderte. Der Werkmeiſter Fritz Mappes,
welcher ſeit Entſtehen der Firma ſeine Dienſte zur Verfügung
ſtellte, waltet in alter Treue noch heute ſeines Amtes.

Dann geßte ich ins Thalia- Theater
Zu den Vorstellungen des Stadttheater-Personals.

Sonntag J Monte ſ dons ſ. nnroen ſ Donnerstag J reits Sonnabesd
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Mitgliederverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei

n der von der Deutſchnationalen Volkspartei zum Monta
abend einberufenen und recht gut beſuchten Verſammlung ſpra
für den bedauerlicherweiſe verhinderten Reichstagsabgeordneten
Dr. Pritze Berlin Dr. Baron von Schultze-Galéra
über Aufwertungsfragen. Er ging von dem Grundſatz Fried-
richs des Großen aus, daß der freie Beſitz in freier Entwicklung
die Grundlage eines jeden Staatslebens wäre. Gerade den
Mittelſtand gelte es durch die Aufwertung zu ſeinem Recht zu
verhelfen. Die Begründungsargumente für eine Aufwertung
wären einmal eine moraliſche und ſittliche Anerkennung, das
andere Mal eine rechtliche Auffaſſung, denn der S 242 des
B. G. B. und der Artikel 153 der Reichsverfaſſung beſtänden
noch, dann weiter eine kulturpolitiſche und viertens eine wirt-
ſchaftliche Forderung. Die beiden großen Machtzentren Staats
leben und Wirtſchaftsleben hieße es nun in das richtige Verhält
nis miteinander zu ſetzen. Welche Stellung nehmen nun die
Parteien zur Löſung dieſes Aufgabenkomplexes ein? Die links
ſtehenden Parteien verhielten ſich in der Zeit, als ſie in der Re
gierung ſaßen, völlig ablehnend, getreu ihrem Grundſatze der

ſellſchaftung des Eigentums. Heute dagegen, nachdem der
Mitkelſtand erwacht iſt, tritt die Sozialdemokratie, aber nur, um
Stimmen für eine eventuelle neue Wahl zu fangen, für eine
Aufwertung ein! Der Kommunismus verſpricht ſogar eine
100prozentige Aufwertung, um dann mit Hilfe des entrechteten
Mittelſtandes einen tragbaren Boden für eine Volſchewiſierung
zu ſchaffen. Beiden Parteien kann man im Hinblick auf das,
was ſie ihren Maſſen verſprochen und davon gehalten haben,
keinen Glauben ſchenken. Aus den demokratiſchen Aufwer
tungsplänen ſpreche nur ein gediegener Egoismus aus rein
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Die Deutſche Volkspartei et
die neulich in einem hieſigen Blatt von den „betrogenen Rent-
nern der Deutſchnationalen“ ſprach, hätte keine Urſache, ſich als
Unſchuldsengel hinzuſtellen, denn der Volksparteiler Dr. Luther
habe ſelbſt die berüchtigte 8. Steuernotverordnu heraus
gebracht. Den Deutſchnationalen kommt dagegen s große
Verdienſt zu, auf eine endliche Löſung hingewirkt und eine Er-
höhung der Aufwertungsſätze erwirkt zu haben. Wenn trotzdem
die Aufwertung nicht befriedige, ſo ſolle man beſonders nicht das
Dawes- Gutachten vergeſſen, das uns ſchwere Laſten auferlegt.
Ferner ſolle das einzelne Mitglied daran denken, daß wir auch
heute noch nicht allein über die Macht verfügen, ſo daß die Par
tei, um überhaupt die Löſung herbeizuführen, gezwungen war,
Kompromiſſe zu ſchließen. Jeder einzelne möge bei ſeinen Er-
wägungen dieſe Umſtände in Betracht ziehen und ſich nicht ver
leiten laſſen, von dem großen Ziele der Partei abzurücken.

Das Korreferat hierzu hielt dann W a Herr Oh m.
Jn längeren Ausführungen verſtand er es, die Haltung der
deutſchnationalen Abgeordneten in den Aufwertungsfragen
überzeugend zu rechtfertigen. Scharf rechnete er mit Herrn
Beſt und Herrn Wüſt ab und bezeichnete ſie als die Wegbereiter
für die Sozialdemokratie. Auch er ermahnte die Verſammlung,
die Aufwertungsfragen aus dem Rahmen der Verhetzung
heraus zunehmen und mit mehr Vernunft zu beurteilen. Die
nur zerſetzende Sozialdemokratie hat gerade jetzt einen Feld-
zug der Verhetzung begonnen, um die menſchlichen Schwächen
der Enttäuſchten auszunutzen und für ihre Reihen zu gewinnen.
Daher gelte es: ſich nicht im Zorne von der Partei
und das beginnende Aufbauwerk zu zerſtören, ſondern jetzt
hieße es, den großen Jdealen der Partei treu zu bleiben.

Die Verſammlung nahm dann einſtimmig folgende Ent
e bung an, die an die Reichstagsfraktion geſandt
wurde

„Die am Montag, den 29. Juni, tagende Mitgliederver-
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei gibt ihrem
Schmerze Ausdruck, daß es nicht möglich iſt, in der Aufwer-
tungsfrage allen Anſprüchen der Betroffenen gerecht zu werden.
Sie lehnt aber die parteidemagogiſche Ausbeutung des beſonders
von den Marxiſten aufgegriffenen Aufwertungsproblems auf
das nachdrücklichſte ab. Sie ſpricht die feſte Erwartung aus,
daß die Deutſchnationale Volkspartei ihre ganze Kraft daran
ſetzen wird, Ungerechtigkeiten bei der Erledigung der Aufwer-tungsgeſetze auszumerzen im Sinne eines wahrhaft ſozialen
Stvrebens, um dadurch der Zerklüftung des deutſchen Volkes
vorzubeugen und die Grundſä
deutſchen Staates zu ſichern.

„Hofjäger“. Mittwoch nachmittag 36 Uhr Freikonzert,
abends 8 Uhr großes Garten-Extra- Konzert vom Görlach-

für das Wiedererſtarken des

Orcheſter unter Mitwirkung der Hall. Männerliedertafel von
1906. Einlaß 25 Pfg.
Deutſchen.

Donnerstag abend Konzert der Alten

Die Aufnahme von Mitteil unter dieſer
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Zur Fahrt nach Sangerhauſen am kommenden Sonntag wird mitgeteilt,

daß der 3,30 M. für Hin und Rückfahrt beträgt. Abfahrt vorausſichtlich 8 r vorm. Rückfahrt gegen 7 Uhr abends. Meldung der Teil-
nehmer umgehend an die Bezirksführer.

Auf das am Mittwoch, den 1. Juli in der Saalſchloßbrauerei vom
W veranſtaltete Reichswehrkonzert werden die Kameraden hin

en.Bezirk SüdOſt. Mittwoch, den 1. Juli, abends 8 Uhr Bezirksverſamm

n e h. Ppneen, e h e er g Uhr Deptzo n n L am PaulRiebeckſtift, Beeſenerſtr. m.

u Ft BezirksverſammBez Donnerstag, den 2. Juli, abends 8
lung in Mars--la-Tour, Gr. Ulrichſtr. 10. Erſcheinen

Vereinigte vaterländiſche Verbände Halle's. Alle Mitglieder
der Vereinigten vaterländiſchen Verbände werden auf das am
Mittwoch, den 1. Juli, 8 Uhr abends in der „Saalſchloßbrauerei“
ſtattfindende r r „Preußiſch deutſche Armee
muſik durch 5 Jahrhunderte“ aufmerkſam gemacht.

Harzklub. Sonntag, den 5. Juli Wanderung Gr. Knollen-St.
Andreasberg. Abfahrt 6,07 Uhr. Rückkehr 11 Uhr abends. Sonntagsfahr
karte 4. Kl. Hall Andreasberg 6,60 M., ſchon am Sonnabend bis 6 Uhrlöſen. Trefſpunkt am Ende des Auge

Volksbühne. Für die Kinder der Volksbühne ſind beim Sommer
feſt am Frag, den 3. Juli in der r allerlei Ueberraſchung DTluſtigungen vorgeſe Außer Kinderſpielen unter fachkundiger Leitung, Dwlhupſen, Ballw Wettlaufen uſw., bei dem
Preiſe zur Verteilung gelangen, wird auch ein Kaſperletheater die Kleinen
durch verſchiedene Aufführungen erfreuen. N dem großen Ballonaufſtieg
wird ein Kinderfackelzug für die Jugend veranſtaltet. Karten in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Ganze Völker leben vom Mais
und fühlen ſich wohl und geſund dabei.

MAIZENAiſt das beſte und edelſte Maisprodukt.
Keine Hausfrau möchte es in der
Küche entbehren. Es leiſtet ihr

unerſetzliche Dienſte.
Wie reichhal ein Gebrauch iſt,
das lehret unſer Kochbüchlein,

Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.
HAMBURSG 7S.
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Stahlhelmtag in Liebenwerda

r. Liebenwerda, 80. Juni.
„„„„Wer am Sonntag eine an Abwechſelungen reiche Veran
ſtaltung beſuchen wollte, der brauchte wahrhaftig nicht verlegen
zu ſein. In Falkenberg lockte die große Tierſchau über 10 000
Menſchen an, Elſterwerda beging beim erſehnten trockenen
Wetter ſein Kinderfeſt, in Bad Liebenwerda verſammelte der
Stahlhelmtag die Scharen, nach Senftenberg fuhren die Stahl-
helmer aus dem Oſten unſeres Kreiſes, um dort am „Deutſchen
Tag mitzuwirken und im benachbarten Sachſen beging der Gau
Oſtſachſen gleicherweiſe einen Tag ernſter Sammlung und
froher Kameradſchaft.

Unter dieſen Umſtänden war es erſtaunlich, daß es der
Begirksgruppe Liebenwerda des Stahlhelms, die nicht einmal
den ganzen Kreis Liebenwerda des Bundes der Frontſoldaten
umfaßt, gelang, rund 1300 Gäſte von der feldgrauen Farbe ins
feſtlich geſchmückte Liebenwerda zu rufen. Auf der Wäldchenwieſe
formierten ſich die Gruppen zum Umzuge durch die Stadt und an
ſchließend erfolgte dann der Vorbeimarſch vor dem Oberſtleut
nant Zand er auf dem Roßmarkte. Kurz nach 5 Uhr be
grüßte der Bezirksgrupenvorſizende, Kamerad Kuhlow, die
Stahlhelmkameraden, die Gäſte und alle Anweſenden. Er ſprach
kurz von dem Wunſche und Ziele des Stahlhelms und gab die
Zuſicherung, daß die Stahlhelmbezirksgruppe Liebenwerda alles
tun werde, um dem hohen Ziele des Bundes gerecht zu werden.

Es folgte eine Rede des Kameraden Schäfer Leuna.
Jn hinreißenden, packenden Worten gab er eine kurze Schilde
rung der Vergangenheit Deutſchlands ſeit dem Tage der Re
volution. Er richtete zum Schluß ſeiner Ausführungen die
bitterernſte Mahnung an das deutſche Volk, einzuſehen, daß es
ſelbſt viel geſündigt habe dadurch, daß es allen möglichen
Schwärmereien nachlief und nie daran gedacht habe, daß in
bitterernſten Zeit eine eiſerne Diſziplin und ein unerſchütter-
licher Glaube an die nationale Sache unentbehrlich ſei und er
forderte zum Schluß ſeine Kameraden vom Stahlhelm und das
ganze deutſche Volk auf, zuſammenzuſtehen wie ein Mann und
nicht zu vergeſſen, daß Selbſtzucht und Beſcheiden-
heit, Nächſtenliebe und Hilfsbereitſchaft in allen
Lebenslagen gepaart von einer innigen Liebe zum deutſchen
Vaterlande und von einem feſten Willen, diees Vaterland unter
allen Umſtänden zu verteidigen und ſeine Wiederbefreiung her
beizuführen, die einzigen Mittel ſeien, um Deutſch
land wieder emporzuführen.

Wieder ſetzte ſich das frohe Treiben auf der Wäldchenwreſe
fort, bis gegen Abend auf der improviſierten Bühne vor einer
großen Zuſchauermenge als Feſtaufführung Schillers „Wallen
ſteins Lager“, aufgeführt vom Stahlhelm u. WehrwolfLieben-
werda in Szene ging. Jnzwiſchen war es Abend geworden u. nach
und nach reiſte Gruppe auf Gruppe der von fern und nah her-
beigeeilten Stahlhelm- und Wehrwolfgruppen ab. Alles in
allem läßt ſich ſagen, daß der Die miag für unſere Stadt

e

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

re regen Anteil nahm und die einen prächtigen Veriauf
nahm.

Die Eröffnung der Kolonialausſtellung
zu Eiſenach

Eiſenach, 29. Juni.
Die großzügig angelegte Kolonialausſtellung, welche in der

Turnhalle der ErnſtAbbeSchule zu Eiſenach errichtet iſt und bis
zum 26. Juli geöffnet bleibt, wurde am Sonntag durch den kolo
nialen Vorkämpfer Herzog Adolf Friedrich von Medck
lenburg im Beiſein zahlreicher n eröffnet. Sie
bildet die erſte Kolonialausſtellung nach dem Kriege und iſt
vom Reich, vom Land Thüringen, von der Deutſchen Kolonialge
ellſchaft, den großen Schiffahrtslinien und Kolonialfirmen, der

rtburgſtadt und zahlreichen Privatperſonen unterſtützt. Jn
ſeiner Eröffnungsrede entbot Prof. Dr. Nicolai, der ſich um das
Zuſtandekommen der Ausſtellung ganz beſondere Verdienſte er
worben hat, den Erſchienenen herzlichen Willkommensgrußz. Er
weckte wehmütige Erinnerungen an den verloren gegangenen
deutſchen Kolonialbeſitz, gedachte des unſchätzbaren rtes der
Kolonien für Staat und die Geſchicke jedes einzelnen und
die Hoffnung aus, daß Deutſchland nicht dauernd aus der Reihe
der ſelbſtändigen Völker verſchwinden könne. Darauf ſang die
Verſammlung das Deutſchlandlied.

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg gedachte in be-eiſterien Worten der erfreuenden Tatſache, daß der koloniale Ge

anke gegenwärtig viel tiefer im Volke wurzele als vor dem
Kriege. Das bewieſen die bedeutſamen Kolonialtagungen der
Gelehrten und Forſcher, die von den Kolonialkriegern veranſtaltete
Kolonialwoche, in der allein über 80 000 Kinder durch Lichtbilder
vorträge mit dem Wert und der Bedeutung der Kolonien vertraut
gemacht wurden, die Kolonialtagung in München und die Ent-
hüllung des Kolonialdenkmals zu Braunſchweig.

Gouverneur a. D. von Seitz-Berlin überbrachte Dank
und Gruß der Deutſchen n und betonte, daß im
Jn- und Auslande immer mehr die Ueberzeugung Platz greife,
daß Kolonialbetätigung für die deutſche Wirtſchaft unerläßlich ſei
und einen Weſensteil des deutſchen Wiederaufbaues bilde.
Weitere Grüße entboten der Verſammlung OberregierungsratKummer- Weimar namens der Thüringer Staatsregierung, Fran

General Breithaupt namens des Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutſche über See, General von Keſſinger-Weimar namens
der Thüringer Abteilung des Deutſchen Kolonialvereins, der Vor
ſitzende der Gruppe Erfurt des Kolonialvereins, Herr
Schleiniz, als alter Pionier deutſcher Kolonialarbeit, und Ober
baurat Hofferberth namens der Stadt Eiſenach.

Schriftlich drückten der Ausſtellung ihr Jntereſſe aus Rei
präſident von Hindenburg, der Reichskanzler, das Auswärtige
Amt und das Kolonialwirtſchaftliche Komitee

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
Teutſchenthal, 29. Juni.

Nachts wurde bei dem Fleiſchermeiſter Richard Kühn in
Unter Teutſchenthal ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt.
Während ſich das Ehepaar Kühn von 2510 Uhr ab auf einem
Balle befand, iſt der Einbruch geſchehen. Bei ihrer hr
gegen Morgen fanden ſie das Hoftor auf gebrochen undeine bedeutungsvolle Kundgebung war, an der unſere Bevölke
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Beispiellos billige Preise ohne Räcksicht aut den Anschaffungswert

A. HUTH Q CO., A. G.
Netto-Barverkaufl!
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Sommer Aus
Ab Mittwoch, den ſ. Juli

in allen Abtfeilunge

KrawWatten,

Damen-Promenaden-, Sport- und Haus-

verkauf
Wollene Kleiderstoffe, Wasch- Kleiderstoffe
Kostüm- und Mantelstoffe, Seiden waren
Strümpfe, Socken, Trikot-Unterkleidung, Damen-, Herren- und Rinder Wäsche,
Schürzen, Spitzen, Stickereien, konfektionierte Weißwaren, Herren-Sportwesten,

Mittwoch 1 Juli 1925

ihre beiden Hofhunde mit durchſchnittenen
Kehlen. Es wurden etwa 16 Zentner Fleiſchwaren
aus dem Schlachthaus und Eiskeller entwendet.
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. Es wird vermutet,
daß das Diebegut in einem Auto fortgeſchafft worden iſt.

Eine moderne Geflügelzuchtanſtalt
Morungen, 29. Juni.

Auf dem Rittergute Morungen wird augenblicklich ein ganz

moderner u e e e W ngen, har i geſchützten reitsein Sia von 50 Meter gung r Meter Le r iſt mit
etwa 3000 weißen amerikaniſchen Leghorn und rebhuhnfarbigen
Jtaliener-Junghennen bevölkert. Dieſe ſind Anfang April als
einen Tag alte Kücken von den beſten lügelzuchtanlagen des
Jn und Auslandes gekauft und hier mit künſtlichen Glucen, den
ſogenannten Schirmglucken, großgezogen worden. Die ideale Lage
der Anlage hat bewirkt, daß die Tiere ſich ausgezeichnet entwickelt
haben, ſo daß zu erwarten ſteht, daß ſie nach weni Monaten
durch reichliche Giablage die nach den neueſten Forſch auf
gebaute Fütterung und Efteg: lohnen werden. Ein gleich ſchönes
Bild als die Hennen geben die Hähne. Die beſten dieſer werden
zur Zucht behalten reſp. als Zuchthähne verkauft.

Augenblicklich wird an einem ger und Wirtſcha äude
gearbeitet. Nach Fertigſtellung dieſer J dann der große Brut-
keller, in dem dieſen Winter eine Zentralbrutanlage für 5100
Eier aufgeſtellt werden wird, in Angriff genommen werden, ſowie
weitere Stallungen. Die ganze Anlage wird ungefähr 12 Morgen,
zum Teil Wald, umfaſſen, auf welchen etwa 2000 Siammtiere ge
halten werden ſollen. Die Beſichtigung der Anlage iſt allgemein
nicht erlaubt, es iſt aber zu erwarten, d für wirkliche Jnter
eſſenten eine Beſichtigung nach vorheriger nmeldung freigegeben
wird.

Ungetreue Beamte
Erfurt, 29. Juni.

Bedeutende Unterſchlagungen ſind bei der Ortskrankenkaſſe
Erfurt aufgedeckt worden. Mit Hilfe von Verwandten und Freun
den iſt es zwei Angeſtellten der Ortskrankenkaſſe gel n, lange
Zeit hindurch bereits erledigte Wochen und Kra engeldan
weiſungen der Kaſſe wieder J r und die Beträge erneut
auszahlen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe iſt die Ortskrankenkaſſe u m
viele Zehntauſende geſchädigt worden. Die Unregel-
mäßigkeiten wurden erſt entdeckt, als der eine der beiden Ange
d aus dem Rechnungsbüro in eine andere Abteilung verſetzt
wu

Die Polizei verhaftete zahlreiche Perſonen, diein die Angelegenheit verwickelt ſind, a wurden die i rshelfer

zunächſt wieder auf freien Fuß geſetzt. Nur der Krantenkaſſen-
aſſiſtent Walter Ludwig und der Anwärter Max S chumann
wurden in das Erfurter Gerichtsgefängnis eingeliefert.

2. Leinefelde, 29. Juni. (Alte Leute.) Die Vokkszählung

et ree, erſonen die al d,23 über 80 und 82 über 70 Jahre. t km

Kleidung, Mädchen- und Knaben- Kleidung
Mäntel, Kleider, Kostüme, Blusen, h und Kinder-

ntertaillen, BackfischkleiderHüte, gestrickte Sportkleider, Jumper,

Gardinen, Stores, Vorhang- und Möbelstoffe
Teppiche, Tisch-, Diwan- und Steppdecken
Tischwäsche, Bettwäsche und Küchenwäsche, Wäschetuche, Bettdecken, Metall-
bettstellen, Rohr-Weiden- Möbel
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Vom D-Zuge erfaßt
8 gerliu- Wlach Jena, 29. Juni.om Berlin ener D-Zug erfaßt und zur Seite geſchleudert wurde bei der Station Dornburg der Saalbahn die che:

frau des Zementarbeiters Seidel aus RNaſchhaufen, als ſie in
Begleitung ihres vierjährigen Söhnchens das Gleis überſchritt.
Während das Kind auf der Stelle getötet wurde, erlitt
die Mutter eine ſchwere Kopfverletzung. Der D-Zug
wurde zum Halten gebracht und nahm die Schwerverletzte
mit nach Jenag, wo ſie in der Klinik Aufnahme fand.

Das Drama einer Liebe.
r. Gottenz, 29. Juni.

Der 20jährige Landarbeiter Hennig unterhielt ein Liebes
verhältnis mit der 19jährigen San der, das zu ihrem Leid nicht
ohne Folgen blieb. Aus Kummer und wegen der vielen Vorwürfe
machte H. durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende.
Die Sander wollte ebenfalls Selbſtmord begehen, wurde aber
noch rechtzeitig ins Leben zurückgerufen.

Gimritz b. W., 29. Juni. (Kriegerfeſt.) Am vergange-
nen Sonnabend hielt der Kriegerverein unter äußerſt
reger Beteiligung ein Kriegerfeſt ab. Sämtliche lokalen Ver
eine und Krieger- Vereine der nächſten Umgebung hatten ſich
zum Feſte eingefunden. Kongzert, Theater und alte Marſch-
weiſen verſchönten den Abend nach beſter Art. Großer Beifall
fand das nationale Schauſpiel „Der Feind im Lande“, ein Stück,
das für den 20. Juni nicht beſſer gefunden werden konnte.
Zeigte es doch den deutſchen Männern und Frauen ein Stück
deutſcher Treue, deutſchen Mannesmutes. Lehrer Acker
mann gedachte beſonders der Bedeutung des 20. Juni für
unſere rheiniſchen Brüder und damit für unſer deutſches Vater
land. Das Schickſal der Rheinlande iſt das Schickſal des ge
ſamten Deutſchen Reiches. Ein Deutſchland ohne Rhein iſt nicht
denkbar. Ein Hoch auf die rheiniſchen Brüder und Schweſtern,
auf das deutſche Vaterland und ſeinen Reichspräſidenten ſchloß
ſeine Ausführungen, worauf die Feiernden begeiſtert das
Deutſchlandlied ger

hi. Bad Lauchſtädt, 29. Juni. (Vom Theaterverein.)
Leider hat ſich in ſeiner letzten Verſammlung der hieſige Theater
verein, dem in uneigennütziger Weiſe die Pflege klaſſiſcher Kunſt
an klaſſiſcher Stätte oblag, auflöſen müſſen, da es nicht gelang,
den vorhandenen Fehlbetrag zu decken. Der Verein, der während
der ungünſtigen Jahreszeit im r „Zum Stern“ ſpielte, er
freute ſich wegen ſeines ernſten Strebens allſeitiger Beliebtheit.
Er war dem ißenfelſer Städtebundtheater angeſchloſſen. Die
wertvolle Bühneneinrichtung wird verkauft werden.

Merſeburg, 29. Juni. (Die 350-Jahrfeier des Dom-
ghymnaſium s) wurde durch einen Feſtgottesdienſt im Dom err Die weiten Räume der Kirche waren bis auf den letzten

Platz von Freunden und ehemaligen Schülern der Anſtalt gefüllt,
die mit großer Andacht den aus tiefſtem Herzen kommenden An-
ſprachen der verſchiedenen Redner lauſchten. Die Feſtpredigt hielt
Domprediger Prof. Bithorn. Für die ehemaligen Schüler
ſprach Studiendirektor Schinke-Halberſtadt, und die Glück-
wünſche der Anſtalt überbrachte deren Direktor, Prof. Dr. Pil-
ling. h Geſänge und die Lieder des Gymnaſialchores
umrahmten die ſtimmungsvolle Feier.

r. Torgau, 29. Juni. (Die Zukunft der höheren
Schulen.) Die immer unerträglicher werdenden Schullaſten
(das Defizit des Schuletats beziffert ſich auf 273 000 Mark) haben
den Magiſtrat veranlaßt, beim Miniſterium um Verſtaat-
lich ung einer der hieſigen höheren Lehranſtalten einzukommen.
Der Schritt wird wahrſcheinlich nicht vergeblich geweſen ſein, denn
der Erſte Bürgermeiſter hat eine Einladung nach Berlin zur Be
ſprechung der Frage erhalten. Wahrſcheinlich wird es ſich um das
Lyze um handeln. Auf ſeine Bitte an die einzelnen Gemeinden
und Städte der Kreiſe Torgau, Liebenwerda, Wittenberg, aus
denen Schüler nach Torgau kommen, um Beteiligung an den
Schullaſten hat der Magiſtrat bisher nur ablehnende Antworten
erhalten.

fr. Raguhn, 27. Juni. (Schützenfeſt.) Das diesjährige
Haupt und Königsſchießen unſerer landesrechtlich bevorteilten
Schützengeſellſchaft, einer der älteſten Gildenvereinigungen
Anhalts, hat zahlreiche Gäſte auch von auswärts zu einem Be

des aus der Heimatsgeſchichte bekannten ehemaligen Herr
cherſchloſſes und heutigen Privatſchützenhauſes „Libehna“ im

Muldentale veranlaßt. Zum Sonntag waren auch Schützenkame
raden von den Nachbargilden Jeßnitz, Oranienbaum und Deſſau
gekommen. Die Schützen veranſtalteten auf dem Schießſtande
des Schützenhauſes am erſten Feſttage verſchiedene Wettſchießen
und am zweiten Tage nach der Morgenfeſttafel das übliche
Königesſcheibenſchießen. Auf dem anſtoßenden Schützenfeſtplatze
wurde den Kindern am Montag nachmittag ihr Vergnügen be-
reitet. Der am Dienstag abends in der Schützenhauswirtſchaft
abgehaltene Königsball bildete den Abſchluß des bei Alt und
Jung ſo beliebten Schützenfeſtes.

r. Herzberg, 29. Juni. Beſichtigung der ſtädti-
ſchen Einrichtungen.) Der unter Geleit des Landrats und der beiden Kreisdeputierten beſichtigten
ſchon in der Frühe das Landratsamt mit ſeinen Beamten. So-
dann ging es nach dem Rathauſe, wo der Magiſtrat mit dem Vor-
ſteher verſammelt war. Hier ſprach der Reviſor über die
Not wendigkeit der Sparſamkeit, erkannte das Be
dürfnis einer Mittelſchule für die Kreisſtadt an und
ermahnte zur aus wirtſchaftlichen Gründen.
Weiter wurde die Mittelſchule beſucht und in einer Klaſſe dem
Unterricht beigewohnt, worauf die Landwirtſchaftliche Haus
haltungsſchule einer Beſichtigung unterworfen wurde. Gleiche
Beſichtigungen ſollen auch in den anderen Städten des Kreiſes
erfolgen.

tr. St. Andreasberg, 29. Juni. (S achtunglüſck.) Jn
der Schwerſpatgrube bei Königshof wurden durch ſchlagende
Wetter nach einem Sprengſchuß fünf Bergleute be-
tä ubt. Während ſich vier von ihnen bald wieder erholen konnten,
iſt der fünfte, der Bergmann Neuſe aus Andreasberg, an

d

den Folgen der Gasvergiftung geſtorben.
Braunſchweig, 27. Juni. („Heim und Scholle

Ausſtellung.) Die dritte Woche der „HeimundScholle“
dem Ausſtellungsglände einen gewaltigen

Strom von Gäſten, der nicht einmal durch das kalte, regneriſche
Wetter bemerkenswert nachteilig beeinflußt wurde. Vor allem
beſuchten Verbände und Vereine in g loſſenen Gruppen dene um ſich durch die Führungen der fachwiſſen
ſchaftlichen Abteilung mit den hier prakkiſch dargeſtellten Pro-
blemen enger vertraut zu machen. Für die kommende Woche
ſind ebenfalls eine Reihe beſonders auswärtiger Verbände,
darunter aus Hannover der Verband der KleingartenBauver
eine, der Verband der Gärtner und GärtnereiArbeiter, der Be
amtenWohnungsverein, der Bund Deutſcher Achitekten, eine
Anzahl Bruppen der techniſchen Hochſchule und der Verband
der Baugenoſſenſchaften zum Beſuche angemeldet, ebenfalls
werden auch aus Hildesheim, Magdeburg, Peine, Bad Harzburg
u. a. m. Verbände und Vereine in größeren Gruppen erwartet.
Am 4. und 5. Juli halten zwei große Verbände auf der Aus-
ſtllung Tagungen ab: der Bund der Pächter und Kleinbauernnd der RaiffeiſenVerband, der Delegierte aus dem ganzen

Reich erwartet.
z. Heiligenſtadt, 29. Juni. (Nachahmenswerter Be

ſchluß. Städtiſcher Etat. Arbeitsloſigkeit
und Krankenkaſſe.) Die Stadtverordnetenverſammlung
bewilligte zur Feier des 850jährigen Beſtehens des s
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m zur dauernden d e et qhürtmittelloſe, aber begabte Schüler. Der ſtädti Ftat ie
in mit 506 000 Mark ab. Er wurdee e ehe Die Hrieteententeſenorb

Ausſtellung brachte

Gymnaſiums einen Zuſchuß von 500 M., außerdem ein

Jn Kalifornien haben nacheinander fünf Erdbeben
ſtattgefunden, wobei 100 Menſchen den Tod fanden. Es wur
den beſonders große Verwüſtungen auf der Jnſel Sante
Barbara angerichtet. Der Drahtverkehr dorthin arbeitet nicht.
Auch Los Angeles wurde heimgeſucht. Scheinbar wurde hier
aber kein großer Schaden angerichtet.

Große Verwüſtungen durch Feuer
und Waſſer

Der amtliche Bericht der Southern Pacific Rail Roid
beſtätigt die Meldung von dem Erdbeben in Südkalifornien. Die
Hauptſtraße von Santa Barbara anf der gleichnamigen
Jnſel, mit den Hauptgeſchäften und großen Hotels, iſt zerſtört.
Berichte aus Santa Paula beſagen, daß das Erdbeben außer in
Santa Barbara und Los Angeles auch anderwärts ſtark geſpürt
wurde und großen Schaden anrichtete. Ein Hilfszug
von Los Angeles wurde mit Pflegerinnen, Aerzten und Jnſtru-
menten nach Richtung Santa Barbara geſandt. Sämtliche Züge
mußten umgeleitet werden. Eine Meldung aus Berkeley beſagt,
daß der dortige Seismograph ſeit dem vor mehreren Jahren
ſtattgefundenen Erdbeben, bei dem San Franzisko zum Teil in
Trümmer ging, kein ſo großes Erdbeben mehr verzeichnet hat.
Die Vibration war ſo ſtark, daß die Nadel für 3 Minuten zurück-
geſtoßen wurde. Die Waſſerleitungen verſchiedener Städte
des Erdbebengebietes ſind völlig zerſtört. Der Waſſer-
dam m oberhalb von Santa Barbara zerbrach und die Flut-
maſſen ergoſſen ſich in die Stadt Santa Barbara. Nach Mel-

Ausdehnung des Flugſports
Einweihung des Magdeburger Flugplatzes.

Unter zahlreicher begeiſterter Anteilnahme der Magdeburger
Bevölkerung wurde am Sonntag der Flugplatz M.. gdeburg ein

Die Weiherede hielt Oberbürgermeiſter Beims. Derizepräſident des Oberpräſidiums der Krovin Sachſen, Haus
mann, hielt die Taufrede. An die Einweihungs und Taufs-
r ſchloß ſich ein reichhaltiges Flugprogramm. Die
Junkerswerke in Deſſau hatten ihre bekannten Verkehrsflug-
zeuge nach Magdeburg entſandt. Mit dieſen machten die Ver-
treter der Behörden und der Preſſe Flüge über das Stadteild
Magdeburg. Von den Lehrern und Jungfliegern der Flieger-
ſchule wurden darauf von fünf Flugzeugen ein Geſchwader-
flug- und Luftrennen ausgeführt. Hieran ſchloß ſich
eine Anzahl geſchickter Wettbewerbe der Jungflieger, bei dem
Kurven und Sturzflüge, Spiralen, Gleitflüge, Sturzflüge und
Ziellandungen gezeigt wurden, die von den zahlreichen Zu
ſchauern mit Spannung und lebhaftem Jntereſſe verfolgt
wurden.

Flugtag in Görlitz.
Anläßlich der am Mittwoch erfolgenden Jnbetriebnahme

des neuen Flughafens fand am Sonntag in Görlitz von der
Geſellſchaft zur Förderung des deutſchen Flugweſens, m. b. H.,
Berlin, in Verbindung mit der Luftfahrt- Geſellſchaft und der
FlughafenBetriebsgeſellſchaft, m. b. H., Görlitz, eine Flug
veranſtaltung ſtatt. Sturz- und Kunſtflüge, Ballonjagden,
Zielabwürfe und Luftringen ſowie Fallſchirmabſtürze
von Herrn und Frau Oberſtleutnant a. D. Triebner
wechſelten in bunter Reihenfolge miteinander ab und fanden
den ungeteilten Beifall der nach Tauſenden zählenden Zu-
ſchauermenge.

Gegen einen Kilometerſtein geraſt
Am Sonntag nachmittag fuhr ein mit drei Perſonen be

ſetztes Auto auf der Landſtraße Schwerte-Dortmund.
in voller Fahrt gegen einen Kilometerſtein und ſtürzte in den
mit Waſſer gefüllten Graben. Die Jnſaſſen wurden hinaus-
geſchleudert. Ein Fabrikant Drybelski aus Leipzig R.
brach das Genick und war ſofort tot. Dem Kaufmann
Heusler aus Berlin wurde der Bruſtkorb eingedrückt.
Er ſtarb kurz nach dem Unfall an einem Bluterguß,
während der dritte, der keine Ausweispapiere bei ſich führte,
äußere Verletzungen nicht aufwies, aber aus der üefen Ohn-
macht noch nicht erwacht iſt. Der Chauffeur hat keine lebens
gefährlichen Verletzungen erlitten. Das Unglück ſoll auf Bruch
der Vorderachſe zurückzuführen ſein.

Großes Dorffeuer bei Kottbus
Sonntag entſtand in dem Dorf Sielow bei Cottbus

ein Brand, der, begünſtigt durch den herrſchenden Wind, ſich
mit raſender Geſchwindigkeit auf das ganze Dorf ausbreitete.
Jn kurzer Zeit ſtanden bei zehn Beſitzern verſchiedene Gebäude
in Brand. Acht Wohngebäude, ſieben Scheunen
und acht Stallungen ſind vollſtändig zerſtört. Der Be-
ſitzer Noack wurde bei dem Verſuch, das Vieh zu retten, von
einem herabſtürzenden Balken getroffen und ernſtlich verletzt.

Großes Unglück bei einem Wettſegeln in Riga
Ein Unglück, deſſen Ausmaße ſich noch nicht überſehen

laſſen, hat ſich am Sonnabend in Riga bei einem Wettſegeln
ereignet. Von der Mündung der Düna ſtarteten 23 Segelboote
zu einer Wettfahrt. Bei Runö wurden ſie von einem Sturm
überraſcht, aus dem ſich nur acht Boote retten und nach Riga
zurückkehren konnten. Von den übrigen 15 Booten iſt eins als
Wrack an die Küſte angeſpült worden. Ueber den Verbleib der
anderen Boote iſt bisher nichts bekannt. Man befürchtet, daß
ſie ſämtlich verunglückt ſind.

Schweres Zugunglück in Moskau
Den Blättern wird aus Moskau gemeldet: Der Expreßzug

Chartow-- Moskau iſt bei Nowo-Nikalajew entgleiſt. Neun
Perſonen wurden getötet und 37 verwundet.

gibt einen Jahresbericht heraus, der intereſſante Angaben ent-
hält. U. a. heißt es, auffällig ſei die große Zahl der Arbeits
unfähigen unter den Tabakarbeitern. Es habe ſich ergeben,
daß von 519 Tabakarbeitern 301 Krankengeld bzw. Kranken-
hausbehandlung in Anſpruch genommen hätten. Das hänge
wohl damit zuſammen, daß infolge der Kurzarbeit wenig ver
dient werde, die nötigen Lebensmittel nicht gekauft werden
könnten und folglich Unterernährung eintrete. Jn einem
einzigen Betriebe hätten im Berichtsjahre 60 Perſonen die
Kaſſe in Anſpruch genommen. Der Geſundheitszuſtand ſei im
laufenden Jahre aber noch weit ungünſtiger. Bis zum 1. Juni
ſei ſchon an 10347 Tagen Krankengeld bzw. Krankenhausbe-

handlung gezahlt worden. Dieſe Tatſachen gewähren einen
vielſagenden Einblick in das ſchleichende ſoziale Elend.

Möckerling, 29. Juni. (Denkmalsweihe.) Am Sonn-
tag fand die Einweihung unſeres Kriegerdenkmals ſtatt. Ge-
meindevorſteher Weida übergab das Denkmal der Oeffent
lichkeit. Nach einem ſchwungvollen Prolog, vom Sohne des
Ortspfarrers gedichtet und vorgetragen hielt Pfarrer Kloſe-
Möckerling die Weiherede. Der gemiſchte Chor Möckerling ver
ſchönte die Feier mit Vorträgen. Das Denkmal iſt errichtet
auf dem Platz vor der altehrwürdigen Kirche unter einem acten,
mächtigen Birnbaum. Das Denkmal ſelbſt, ein 3 Meter hoker
kubiſcher, keulenförmig-wuchtiger Aufbau aus Dorlaer Muſchel-
kalkſtein, erhebt ſich auf einem kreisrunden Stufengufbau. Die
Vorderſeite des oberen Kubus zeigt das Hochrelief einer

Erdbebenkataſtrophe in Kalifornien
100 Tote.

dungen aus Seattle konſtatierte der dortige Seismograph um
7 Uhr morgens ein Erdbeben von 5 Minuten Dauer.

Eine Meldung aus Ventura in Kalifornien beſagt, daß in der
Stadt Santa Barbara Feuer ausbrach und die Stadt
völlig zerſtörte. Auch das Städtchen Goleta in der Nähe von
Santa Barbara iſt zerſtört und ein Raub der Flammen ge-
worden. Augenzeugen berichten, daß in den heimgeſuchten Städten
ein Rieſenaufruhr herrſcht. Die Menſchen fliehen aus dem ge-
fährdeten Gebiet, indem ſie nur die notwendigſte Habe mitnehmen,

Wirbelſtürme und Wolkenbrüche
100 Häuſer vom Erdboden hinweggefegt.

Aus NewYork wird gemeldet: Der Gouverneur der
Philippinen telegraphiert, daß die Gegend um Bulacan von
einem Wirbelſturm verwüſtet wurde. 27 Perſonen ſeien ge-
tötet worden, 100 Häuſer vom Erdboden hinweggefegt
und ſämtliche Ernten haben ſchweren Schaden ge-
litten.

Ueberſchwemmungen in Transkaukaſien
Nach einem Wolkenbruch im Bezirk Eriwan (Transkaukaſien)

fanden große Ueberſchwemmungen ſtatt. Von den Ber
gen ſtrömte das Waſſer in die Stadt Eriwan und zerſtörte viele
Häuſer, darunter auch die Univerſitätsgebäude und die
Speicher des Roten Kreuzes. Die nördlich von Eriwan gelegenen
Dörfer, Felder und Obſtgärten ſind ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen worden.

50 Todesopfer in Kanſas City
Amtlich wird mitgeteilt, daß das letzte große Brandunglück

in Kanfas City 50 Todesopfer gefordert hat. 150 Perſonen
wurden zum Teil ſchwer verletzt.
Kmerikaniſche Polizei- Feldzüge auf Verbrecherbanden

Man weiß, daß Chicago die größte Verbrecherſtadt der
Welt iſt, die Stadt der meiſten Morde und der n
erregendſten Senſationsprozeſſe. Neuerdings geht die Po.izei
von Chicago gegen das Verbrechergeſindel endlich mit aller
Energie und größter Rückſichtsloſigkeit vor. Es werden regel-
recht Feldzüge gegen die Verbrecherbanden in Szene geſetzt. Am
letzten Sonntag war wieder ein ſolcher Großkampftag. An
dieſem Tage haben nicht weniger als 6000 Mann einen An-
griff auf das Verbrecher-Viertel unternommen und ſind in die
Schiupfwinkel des Geſindels eingedrungen. Der Erfolg blieb
denn auch nicht aus. Ueber 200 langgeſuchte Ver-
brecher fielen in die Hände der Polizei. Daneben große
Mengen von Revolvern und Patronen. Und außerdem das
meldet der Polizeibericht mit beſonderer Genugtuung 1500
Flaſchen Whisky und mehrere Fäſſer Wein.

IBDeitter bereut
Eigener Drahtbericht unſerer —-„[ſchriſftlettung.

Wetterdte ſt der Hatleichen Zernr. n g.
Eine vom Atlantiſchen Ozean voxgedrungene Störung zieht

über unſer Gebiet nordwärts, ohne unſer Wetter zu beeinfluſſen.
Daher iſt morgen wer mit trockenem, heiterem Wetter mit lang
ſam ſteigender Erwärmung zu rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 1. Juli: Trocken, heiter, lang-
ſam ſteigende Erwärmung.

C Montaq,a. 296
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trauernden deutſchen Mutter, die unter einer geborſtenen
jungen Eiche im tiefen Schmerz zuſammengeſunken iſt. Die
Namen der 50 Gefallenen ſind auf den übrigen Seiten des
oberen Kubus angebracht. Widmunginſchriften und Sinn-
ſprüche tragen die 4 Seiten des unteren Kubus. Bekrönt wird
das Denkmal von einer vergoldeten Flamme, aus der der Vogel
Phönir, als Symbol des wiederaufſteigenden deutſchen Volkes
emporſchwebt. Das ganze Denkmal wirkt außerordentlich
ſtimmungsroll und paßt ſich dem gegebenen Platze vorzüglich
an. Schöpfer des Denkmals
Juckoff-Skopau. Wir Möckerlinger danken dem Meiſter
auch an dieſer Stelle noch einmal von Herzensgrund für das
Denkmal das er ſür uns geſchaffen hat.

Grötz bei Teicha, 29. Juni. (Unglücksfall durch
Ueberfahren.) Der Landwirt R. Hempel erlitt dadurch
einen ſchweren Unfall, daß er beim Tonfahren mit einem
Ochſengeſpann ausglitt und unter die Räder kam; ſchwere
Beſchädigungen und Quetſchungen trug er davon. Wie durch
ein Wunder kam er mit dem Leben davon, und wird hoffent“
lich ſeiner Familie erhalten bleiben.

z. Mühlhauſen i. Th., 29. Juni. (50 Jahre Lyzeum.
Brunnenfeſt.) Unter großer Teilnahme ehemaliger
Schülerinnnen beging das hieſige Lyzeum das Feſt ſeines
50jährigen Beſtehens. Am Sonnabend fand in alktberge-
brachter Weiſe das Brunnenfeſt der Kinder an der Popperöder
Quelle ſtatt.

iſt unſer altbekannter Meiſter



innerehtenn

Hallesche Pfännerschaft
Aktiengesellschaft, Halie (Saale).

Bilanz am 31. Dezember 1924.
Vermögen.

Bergwerkseigentum M. 1515000,
Schulden.

Aktien- Kapital M. 6400000,
Grundstücke 440500, Gesetzliche Rücklage 640000,
Maschin., Dampfkessel Schuldverschreibungen 609310,

u. Betriebseinrichtg. 1302000, Hypotheken und Rest-
Baggeranlagen 914000, Kaufgelder 127044,Eisenbahnanlagen 200000, Gläubiger 1512751,57Betriebsgebäude 2041000, Gewinn 2700425,51
Wohn- u. Verwalt -Geb. 860000,
Wertpap. u. Beteiligung. 97347,
Bestände 366049,Kasse 24031,20Schuldner 1 729603.88M. 9789 557 M. 9555557.

e-„0J-m---
Gewinn- und Verlust- Rechnung am 31. Dezember 1924.

Verlust. Gewinn.Allgem. Verwaltungs- Erträgnisse in 1924 M. 1542376,89kosten N. 461 357,67
Steuern und Abgaben 514969,71
Abschreibungen 365624,Reingewinn 200 425.5S1I

M. 15423 /6,89 M. 15423760,89

Zufolge Beschlusses der General-Versammlung vom 25. Juni 1925
wird der Reingewinn auf neue Rechnung vorgetragen.
kommt nicht zur Verteilung.

Aus dem Aufsichtsrat sind ausgeschieden:

Eine Dividende

Herr Generaldirektor Schleifenbaum, Eisleben, durch Tod,
Dr. Heinhold, Eisleben, durch Niederlegen des Amtes.

Das ausscheidende Mitglied des Aufsichtsrates Herr Geheimer Rat
Dr. Rudolph Dittrich, Leipzig, wurde wiedergewählt.

Neu in den Aufsichtsrat wurden gewählt:
Frau Wera Gutmann-Herzfeld, Berlin,
Herr Dr. Karl Rothe, Oberbürgermeister, Leipzig,
Herr Otto Wolff i. Fa Otto Wolff, Köln.

Halle (Saale), den 29. Juni 1925.

Hallesehe Pfännersechaft, Aktiengesellschaft.
Der Vorstand: Dr. ing. Zell.

Meine etstungstänighen
wird bewiesen durch meſn grobes er

von ca Standuhrenmit prachtvollen Gongschlägen,
3 Vortehile:

1. grose, schöne Auswahl,
2 gediegene Ware,
3. billige Preise
bietet Uhrmachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwei Schaufenster.
Fachmännische Bedienung Schriftliche

Garantie. Zahlungserleichterung

Besonders preiswert
alle Arten

Beleuchtungskörper
und deren Einzeiteſlle Sür jeden
Raushaſt. Büro. Verkautsraum v. Fabrikbetrie)

gibt ab

Karl Ergye, Wettiner Str. 28.
Fernruf 2700.

Zigarrenfabrik
Emil Strahl
Halle a. S., Breitestr. 30
Für Wiederverkäufer billigste
Bezugsquelle direkt ab Fabrik

C

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Gesehäftsstelle
mit sofortiger hoher Gewinn-Aussicht überall
zu vergeben. Kein Rückporto, kein Geld erf.
Näheres Postfach 2 Hamburg 36.

Leistungsſähge, alle 6eseltschan,
de die

Unfall-, Haſtpiſteht- und Autobranehe
betreibt, hat ihre

Generalagentur
für den Regierungsbezlrk Merse burg
nen zu besetzen. Weitgehendste Unter-
stützung wird zugesichert. Getl. Offerten ven
Fachleuten erbeten unter B. N. Z. 8825 an
Ala Haasenstein Vogler, Berlin W. 6.

für mittlere Metallgießeren im Freiſtaat Sachſen
zum baldigen Antritt geſucht.

Energiſche Herren mittleren Alters, die über
reiche Erfahrungen verfügen und in der Lage ſind,
einen einwandfreren, dichten Guß zu liefern, wollen
ausführliche Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit, Gehaltsanſprüchen und des früheſten Ein-
tritt Termins unter R. E. 2185 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſes Blattes einreichen.
Heutſche Lebensverſiche

rung, Gemeinnützige a.
Filialdirektion Leipzig,

Südplatz 1,

ſucht an allen Orten

Erfahrenes, gutempfohlenes

MMmäciehen
oder einfache Stütze zum
1. Auguſt geſucht. 2 Mädchen

Offerten unter
S. V.ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Agenten
im Haupt od. Nebeuberuf 5 a u S
Landwirtſchaterinnen mädchen

empfiehlt
Hermann Elsner, gewerbs zum baldigen Antritt ſucht

mäßiger Stellenvermittler, iHalle (Saale), Kleine Ulrich Arnicke,
ſtraße I. Fernruf 2073. Nittergut Beeſen bei

Halle (Saale).

Für 4 Neubauten
der Landesbeilanſtalt Pfafferode bei Mühlhauſen
i. Thür. ſoll die Ausführung von
rd. 5500 qm Linoleumfußboden
einſchließlich Materiallieferung vergeben werden.

Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung von
2,-- Mark in bar oder Briefmarken für Schreib-
gebühr erhältlich.

Der Eröffnungstermin der Angebote findet am
ß Sinn mittags 12 Uhr im Landesbauagamt,

er, ſtatt.Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Mühlhauſen i. Th., den 25. Juni 1925.

Der Vorſtand des Landesbaugamts.
Nitolaus, Baurat.

Zentrulheizungen
auch für Einzeletagen und bestehende Häuser

Allgemeine Gas-A.- G.
Fernrut 5634 Gr. Ulrichstr. 54

GSwGSGGGSGSGGGGGGGSGSGGSGGGGGGGSkooMOo

Für Sommer-, ſiarten-, Kinder-
und Vereins -Feste

empfehle:
Papierlaternen, Papierfackeln, Girlanden
und Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Wacohsfackeln.

Paul Lange, Halle.
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz.

Aechkiuang]g? Ncocſitung?
Wichtig für jeden Landwirt und Viehhalter.

Jnſeſfamoriiſt das ſicher wirkende Mittel zur Bekämpfung der läſtigen
Fliegenvlage bei Stall-, Zug- und Weidevieh
Dankſchreiben liegen vor. 1 kg Büchſe Mark.
Näheres durch Generalvertrieb Junſektamori
Halle (S.), Mavienskraße 4, l rechts.
Für die Kreiſe Weißenfels, Merſeburg Stadt u. Land
kreis Halle und Naumburg ſuche noch Untervertreter.

Zu melden am Sonnabend, 4. Juli 1925, nachmittags
5-6 Uhr Marienſtraße 4 II.

Für die Regenzeit Regenschirme

Sonnensehirme spottbillig
Regonschirme

Rogenschirme zum Straparieu. sehr 53 Stoff

für Damen, Herren undKin derm. kleinen Webfehlern

Naturstock
Hur

90Rogenschirme mit Futteral M nur 4
farbig, sehr modern 1190mit modernem EGriff 5

75Regenschirme newseide nur 8
Dieselibhen, moderne Griffe

farbig, Halbseide mit Ripskante modern,
12 teilig 9 e 7 h 0 S I

1 0*

140
Stockschirmef mit Kleinen Webfehlern

Hugemdubel Fabrikat, Halbseide

Kaufgeſuche T
veſſeres Zinshausgrundſtüch

mit Toreinfahrt, in guter Lage, möglichſt mit
freiw. Wohnung, ſo er kaufen geſucht.

Anzahlung bis 10000, Mark.
P- Wwäſchke, Könnern

e Verkäufe i
r

Pasino- Butter
immer fein stets frisch

Das Beste vom Besten.
in allen Stadtteilen.

Engros Paul Lindner, Kl. Vlriehstr. 183.

m SDitte besichtioern Sie meine Schaufenster.
Auftragsgem äß j*sjg —hè 2” Sm. JI.ò—

hare ſern kin G a 5 k 0 ch e r mit e e i uſw.

kokette WohnhäuſerGoloöfuchs-
Stuten

für 1750 Mark zum Verkauf
überwieſen bekommen.

Spengler, Halle (Saale),
Dryanderſtr. 22. Fernruf 1619.

Schäferhündin

1 alt, I a Stammbaum,a ine zu verkaufen.
Harz 24 l.

Ein Eisſchrank
u. vVogelbauer

zu verkaufen.
Blumenthalſtraße 15 I.

Gasherde,
e e 3 Teilz ahlung.

G. Broſe, Gr. Sandberg 8,
Delitzſcher Straße 75.

mit Laden u. freiwerd. 6 Zimmer
Wohnung, auch mit Garten,
ſofort zu verkaufen. Offerten
unter S. D. 2210 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stellenangebote
Geſucht bei hohem Lohn für 15. Juli ein nicht

zu junges, ordentliches

Stubenmädöchen,
erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, ServiEtwas Nähkenntniſſe n r

Desgleichen für 15. Juli oder 1. Auguſt eiälteres, ordentliches, tüchtiges gut ein

Mädchen
für Küche, Haus und Geflügel.

Angebote mit eugnisabſchriften, Gehalts-
anſprüchen und möglichſt Bild an

Frau Oberamtmann Werther,
Rittergut Rohrbach bei Weimar.

Tüchtige

Friſeuſe
ſofort r Gehalt 90M.

Prima banyriſches

monatlich und alles frei. Wie en en
Eduard Kathe,

Friſeur, Bad Köſen.
waggonweiſe ſowie in Fuhren57 empfiehlt laufend zu den

billigſten TagespreiſenMalergehilfen Fa. Binder,
h. ſucht Freiſing (Bayern),

ilh. dix, Malermeiſter,Faltenderg. WBeynt des ne San de e
Zum 15. Juli durchaus Fernruf 4907 und 8639.

zuverläſſiges

ötubenmädchan h
mit Servierkenntniſſen geſucht.
Nur Bewerberinnen mit guten
Saugniſſen wollen ſich melden
ei Freifrau von Strombeck,

Neu Dobra
(Kreis Liebenwerda).
Geſucht zu ſofort zu

verläſſiges, gewandtes

Mädchen
für Küche und Haus. 4870

Fernruf 5634Martens,
GElben bei Wolmirſtedt.

Kühblanlagen
Mannesmann- Kühlschrank ohne Eis für

elektrischen und Gasanschluß

stellengeſuche 5

Anſtändiges junges

Mädchen,
169 Jahre alt, welches ſchongri e ſucht t ken

Privathaushalt. Angeb,
erbeten an

Anna Dietrich,
Gerbſtedt (Mansf. Seekr.),

Hettſtedter Straße 9.

F erg. je Lmndwir,

24 Jahre alt, b Jahre Praxis,
2 Semeſter Studium, ſucht.
geſtützt auf prima Zeugniſſe

Stellung.
Vertrauenspoſten bevorzugt.
In Maſchinenfach und Buch
führung gut bewandert.

Haus Wegner,
Berliu-Steglitz, Ringſtr. 56.

Verheirateter Mann, deutſ
national, ſucht Stellung als

Packer,
Bote

oder dergleichen. Angebote
unter R. Z. 2206 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7 Wermietungen

Suf möbl.
Simmer,
elektr. Licht, mit voller Penſion
zum 1. Auguſt zu vermieten.

Harz 5 l.
Gut möbliertes

S5immer
mit und ohne Penſion ſofort

zu vermieten.

Mant, Ranniſcheſtraße 21.
Elegant möbliertes

Zimmer
1. Juli zu vermieten.

Magdeburger Str. 63, III

I Metgeſuhe

möbl. od. leeres
Zimmer

für verheirateten Beamten zum
1. Juli geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter S. A. 2207
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Junges Ehepaar ſucht zu
ſofort freundliches möbliertes

Schlaf- und
Wohnzimmer

mit elektr. Licht und möglichſt
Küchenbenutzung und Bad.
Off. unter 8. H. 2214 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jg. Kauimann ſucht für ſofor
möbliertes

Fimmer.
Angebote unter R. S. 2199
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Weriwiedenes

Dauerahnehmer
geſucht für l a. Thüringer
Landwurſt. Angebote unter
S. O. 2209 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Größere für Milchverſand
ſpeziell eingerichtete Molkerei
genofſenſchaft ſucht uoch einen

Dauerahnehmer
für zirka 1000 Liter dauer-
erhitzte und tiefgekühlte Voll
milch. Offert. unt. S. B. 2208
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Der ſchen
einer Schweſternſtation auf dem
Lande einige unbenutzt ſtehende

Gartenſtühle,
Bank u. Tiſch?
Angebote unter S. G. 2213 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Junger tForterrier
abhanden gekommen.

Saalſchloß Brauerei.

wer reiſt
nach Polen
und nimmt 18 jährigen Jungen

mit über die Grenze
Reichardt ſtraße

Gr. Ulrichstr. 54
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Vom II. bis 22. Juli.
Die fabelhaft billigen Preise für alle der Mode unterworfenen Waren bieten eine einzig dastehende
Einkaufsgelegenheit. Damenkonfektion ist teils bis 50 Prozent im Preise herabgesetstt. Auf die
nicht in den Ausverkauf gelegte Ware gewähre ich während des Ausverkaufs 10 Prozent Rabatt.

Sommer -Kleltder

Mousseline-Waschkleider
reizende Siotfe jetzt 6.90 5.90 3.90

Voll-Voile- Kleider 9in neuen Mustern ſetzt 16.50
Weisse Voll-Voile- Kleider
relzend gearbeitet. jetzt 16.60 12.90

1760 16.756

Waschseidene Kleider
in neuen Streifen und Karos jetzt 17.60

Schotten und gestreitfte Kleider
die große Mode, reine Wolle jetzt 26.

Hauskleider
aus gestreiften und karierten Stoffen jetzt 6.90 6.90

Cheviot- Kleider
reine Wolle mit Knopfgarnierung jetzt 1450 8.60

Cheviot-Frauen- Kleider
reine Wolle, extra grobe Weiten, blau und schwarz jetzt

Popelin- Kleider
reine Wolle, in vielen Farben ſetrt

Blusen und Jumper
Mousseline-Jumper
ſett 8450 42.75

Voll-Volle- Blusen
mit langen Aermeln

Voll-Voile-Jumper
et

Jetzt 6.50

Morgen Röcke
zum Aussuchen jetztMorgen-Jacken
rum Aussuchen jetzt

Schürzen

Mädehen-Schürzenmit buntem Besatz Gr. 40 1 25 95 p.
jede weitere Gr. 16 Pf.

Mädehen-Schürzen
aua buntem Satin Tr. 40 1.60jede weitere r. 36 Pf.

Schulschürzen
aus Ging ham Gr. 60 1.76ede weitere Gr. 16 Pf.

Damen-Scehürzen
jumper- und Wiener Form. 1.96 1.46

Damen-Schürzen
dunkelblau und weiß gemustert 1.65

Damen-Schürzen
aus buntem Satin 275 1.86

Sommermäntel

Covercoat- Mantel 5*jet 10.50 8.502zwirn-Covercoat- Mantel 19
jert N. A.e äßn 97etzt oWind-Jacken 97für Sport und Reise JetztWoetter- Mäntel auch für starke Damen 16*
aus prima impr. Stoffen jetzt 2260Alpaca-Maàäntel 15schwarz und bia u.. jetzt 19.60

Mouline- Mäntelalle ar Modefarben de et 29
Tuceh- Mäntel 18in braun, grün, blau, taupe jetzt 29.50 22.

Kostüme u. Kostümröcke

Reise-Kostüme 17tlotte Sportfasson e. J e jetzt 89 87.

Cheviot-Kostüme 2reine Wolle. jetzt A.Gabardine-Kostüme 290jetzt 46. 89.elegante Verarbeitung

Mouline-Kostüme 480flotte jugendliche Fassons. jetzt 69.
Frottée- Röcke

jetzt.

Sport Röcke 1*Jetzt 280Sport- Röcke 3aus Donegal-Stoffen jetzt 4.90

KINDER- KLEIDCHEN
KINDER-MAENTEL

zu unglaublich billigen Preisen

Buumwollwaren

BettKattun 9880 cm breit Neter 1.265 1.10 Pf.
BettKattun
130 cm breit Meter 2.10Bettzeug nkarlert, 80 cm breit Meter 1.20

Bettzeug 1*Kariert, 180 cm breit e Meter 2.10

Bett-Inlett 1*80 cm breit Meter 2.60 260

Bett-Inlett 3*150 cm breit Meter 480 8.76
HRemdenbarchent 85Meter 115 66 Pf.r en Netet 1 25 8
Schürzendruck115 em breit Neter 160 1.76
Bettuchstoſfe 1*140 cm breit e Meter 240 2.10

inhabers Sohannes Hagenow Leipziger Straße S.

Kleiderstoffe
Mousseline80 cm breit e 7 i i 9 1 e o Meter 65 e.

Mousseline 75moderne Muster, 80 em breit Meter 95 85 Pf.

Mousseline Iprima Qualität 80 cm breit e Meter 1.650 1.265

Woll-Mousseilne 3*die neuesten Muster, 80 cm breit Meter 40 4.25

Wasch-Crèéèpe und Crèépon 1*
Meter 1.76 1.60

Créèpe Marocain 2100 cm breit, die grobe Mode Meter 2.75

Foulardine 1*100 cm breit, für Kleider und Kasacks Meter 260 1.96

Dumen Wäsche

Damen-Hemden 1*Trägerform 7 2.10 1.75
Damen-Hemden 1*Reformschnitt, mit reicher Stickerel 235 210

Damen- Beinkleider 1offen und geschlossen 326 1.75
Damen- Beinkleider 2mit reicher Stickerei e
Hemdhosen 37*mit Languette und Hohlsaum 4335 8.90

Prinzessröcke 3mit Zückere i. 5.90 5.25Damen-Nachthemden mreich ausgesiattet 490 4.25
rtaiUnbo: ta non 175 1.26 9 er.

Untertaillen 1*Jumperform 2.00 1.9
Kinder Oäsche

Mäaädehenhemden 75mit Languette Sr. 40 85 P. Pf.jede weitere Gröse 10 Pf.

Mädchenhemden 95mit Stichere i. Gr. 40 1.25 1.10 Pf.jede weitere Größe 16 Pf.

Madehen-Reinleider „Os5er,geschlossen, mit Stichkere i Gr
jede weitere Größe 156 Pf

Knabenhemden 95Matrosenausschnitt oder Bündchen Gr, 40 1.40 1.10 Pf.
jede weitere Gröbe 16 Pf.

Ein Restposten

Kinderwäsche
teils leicht m oder mit kleinen Fehlern, kommt ganz

nders billig in den Ausverkaut.



hauensts dterBrunnenZu Haustrinkkuron
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervoragend bewährt und reich empfohlen pei e JKheumatismus, Gieht i 4 x v

Nervosität
Blutarmut, Bleichsucht vMatuouen, BBEGINMN: 1. JVLI,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

ZueKker- und NMNierenleiden
Man hüte sich r 5 e Wir gewähren auf alle in der Saison verbleibenden Bestände

echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben 20 Rabatt0 9bildeten Original Etiken auf alle anderen regulären Waren 10 Ermässigung.
HeimBpoled S EG- Unser obiges System hat bei unserer werten Kunci-

Mineralbrunnen-Grobhandlung schaft bei früheren gleichen Veranstaltungen den
denkbar besten Eindruck gemacht, weil jeder Käufer

---—w—T die GSewaähr hat, wirklich billiger zu kaufen,Für ie Reise Dieser Verqunstiquno umerſieot unser Jesamtes out sortiertes er in

Sport Stiefel
Herren-, Burschen- und Knaben- Kleidung

jeder Art.

Moht er Heechoffte billie Ausvericuue-waeare kornmen zum V eoncdern r
gute, reguläre u. tragbare Qualitäten.

inh. Rich. u. Arth. Schulz.

t

i n n i iiil t I I h zu in i un i i 3ill l I n

bietet günstigen Einkauf n
S einzelnen Betthezügen, Steppdecken,

Sommer Verkauf

Ueberschlaglaken, garnierten Kopf c t t e
I kissen, Betttüchern, Handtüchern, e. c
5 Tischzeugen, Schürzen. Wm Bodeuteond untor Proſs. W

Reste von allen Arfſkeln.

Reinhold Grünberg,
Fernruf 1960. Loipaiger Str. 21. Fernruf 1960.

T r

Schreibtische

eximmartisehe, Herrenertischo sowie Saller Art en noeh u
eſs wertx Jungboſüt Dur für die hausfrau

Albrechistr. 3 empfehlt in grober Answabl zu diligeten Preisen Karl Eras, ettmer Str. 26, h
Gardinen Etagengeschäft Harz 13, I. zegitwe z.Aal lle (Saale)- Fr. Uansen. Kaffermaſchinen, Weſſert e W

Mama Staubſauger, Kochplatten, Haa

Parfüme

Iaſousien- u. Roli-
laden Werkstatten
Reparatur ung NeouanlagoErnst rie.

e



Statt Karten
Beim Begrabgle unseres lieben Ent-

sehlafenen, des Privatmannes

Karl Roinsch,sind uns von allen Seiten so viele Z.

weise herzlicher Teilnahme geworden,
daß es uns unmöglich ist, jedem ein-
zelnen zu danken und tun wir dies nun
auf diesem Wege.

Insbesoncere danken wir Herrn
Pastor Grüneisen für seine herzlichen
Worte am Grabe, Herrn Kantor Deparade
und der Schuljugend für den schönen
Gesang sowie dem Kriegerverein Niem-
berg für das ehren volle Goleit.

Niemberg. den 29. Juni 1925.
Im Namen aller Hinterbliebenen
Ida Reinschgeb.Grosse,

zurück.
gzahnarztDr. W. Hinze
Klte Promenade 35, Ecke Steinstr. 2

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

e
Halle (Saale) Am Leipziger Turm.

r Große nationale e
am Sonntag, dem 5. Juli 1925

auf dem Petersberg.
Eingeladen ſind alle nationalen Wähler
und Wählerinnen und die nationalen Ver
eine und Verbände. Abfahrt des Sonder-
zuges 1180 r vorm. vom Hauptbahnhof.

ehr gegen 10 Uhr.
Vorverkauf der Feſtabzeichen und Fahrkarten in der

Geſchäftsſtelle, e Promenade 10.
3 Muſikkapellen.

Feſtrede: Abg. Schlange-Schöningen.
Roſenr gen Waldeszauberder 50 Mitwirkende.Dertſchnattgnal Volkspartei.

h

Hoffüqger
Morgen Mittwoch, nachm. 3, Uhr

Froiſtonzerfk.
Abends 8 Uhr

gr. Sarfen-Sefra-onzerf
ausgeführt vom h r unter gütiger

ung der
Hall. MAnnerliedertafel von 1906.

Lig.: Chormeister Albert Becker. Einlas 25 Pf.
NB. DonnerstagXonzerkt der Aſten Beutschen. 8

O. V. Bor
Gr. SIefſns r. 74

CIMLLMMEMEGGBEOIIIDBEEBECBDBDBDSSCGCGGGGBGSGGGGGCCGWCCCCChECCDSCSCCcGECC=

Vvormehme Herren- u. Damen Ausstattungen

er
rFernru 1197

AKAonsaer

PPaentreuerp
Eintritt einschlieslich Programm 1.-- Mark (auch

Vorverkauf: Hothan, R. Koch und BVB sowie

en III 1922. s unrGr. Feſchemenr-
der Reichswehrkapellen III. Batl. Inf.-Regts. 12 u. Pion.-Batts. Magdeburp Leitung: Obermusikmeister Büchner. x

Motto: Preußstsch o ceutsche Armeemustk
cureh fünf JPahrhuncderteees,

Fa. Gebr. Pfeiffer Bock-Cröllvwitz.

BGOHnnene Wogen e.

t

W o r K
für Nichür tmitglieder).

John Hagenbecks

Mittwoeh, don 1. Juli;

Sinfonische Morgenmusik 7 38 Uhr.

Vestess on r 1Fetntmit verstärktem Orchester (60 Muefen).
Abends:

Feostbeoleuchtung des Konzo
JUIumination des ParKes und

Ab s Uhr: T a m 2 er Frth-Wenskas-Kapefto-

Kurhaus Bad Wittekind.
Mittwoeh, den I. Jull 1925,

B r W M MSNMTS St.
1 Vhr: G rOSSeS Festes s en.

Anmeldungen nimmt entgegen Paul Zscheyge, Fernruf 6268.
Von 8 Uhr abends an: T am 2 im Saal. Kapelle Wenskat.

Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Unr:
Ges ells ehaftsta n 2.

Kapelle Wenskat.

S Heute, Dienstag, abends 8 Uhr:

S ahbſchiedskonzert der S
S maria GünzelDworski

Beethoven Wagner. Abend.
S unt. Mitw Hall. SintonieOrcheft.

II nEintritt 60 Pfg. Abonnenten frei.
nan I uinnnmit n n n n n iinniſ

I r

Mittwoch, den 1. Juli, nachmittags .4 Uhr
ERröftfnungea-Vorstellung

Singhalesen Schau.
37 Personen, 3 Elefanten, 4 Zebus, Schlangenbeschwörer, Teufele-

und Tempeltänzer, Zauberer,
Handwerker: Mattenweber, Messingarbeiter, Töpfer, Maler,Ebenholz- und ſenden W

Bad IVIIIe In

Aen von Weiden

Uhr

arten under Teorra gen.

Badeeinrichtungen
Kloſettanlagen

ſowie ſämtl
Klempnerarbeiten
werden ſolid und preiswert

ausgeführt.

Max Woeolz,
Landwehrſtr. 7. Tel. es

V Tnalia Theater
i Dienstago Frau3

Walter Kollo. Spielleitung: Paui tierit
Musik. Leitung: Leo ach. in den
h Anni Kunze, Hans JoachimLaugwitz, Paul Schroers, HeH-mann.

AMAlttwoch 8 Uhr
Do Frau ohne u.

Unr:Meine Frau, dio Hofeohauegpftelern

Saalseſiloß Brauerei.
Morgen Mittwoen, noehmfſttfegea V

Sroßes Tark Konzert
der Bergkapelle,

Eintritt 20 P.

Sonnabend, on B. J
großer und ſeiner Jestsaol nock frei.

Mittwoch. don 1. Jul. 4 V
Gr. Militär KonzertPoradnl. Obermusikmaetr. G. Steuertritt 50 Pfg.

Im Saal, Beginn 8 Uhr, Eintritt frei
Die konkurrenzlose Tanz-Veranstaftung.

Donnerstag don 3. Jul. 4 Vhr
Eintritt trei Ensemble- Konzert Einuntt trei

Froftag. den 8. Jul. abends 8 Vhr
Kabarett im Garten.
und Veranstalter: Artistenbörse.

Frimi. ers rorer
Boe. Ack. Xobtesock nAngenekmes Famillenlo re

Deroinastimmer bie 750 Perron noch Frot,

77 J. s 8. Jn u erk uEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII F
Miedri sie Preise

Am 1. Juli beginnt mein

Jaison-Ausverbauf
Alles spott billig

50Herren-Anzäge 22*moderne Sachen von Mark
Herren- Mäntel rfür Sommer und Vater e von ark

Herren- Hosen 35gesireift und andere Fieffe. won Hark an
Lüstfer-, Wasch- u. Loden-Joppen, Hosen,
Westen. Alle Arbeits- Kleidung billigst

Knaben-Anzäge wo
Wohn und Wascheioffe e von Hark

Knaben Mäntel
für Sommer und Vinter a von Mark

Hosen 75von HaargstoßeS nrlenehesterstoffe 7
70 cm breit hahbare Qualitäten. Heter von HerkAnzugstoffe für quie Mabßanzöge

jetet weit unter Preis

ß Bekleldungshaus Ioh. Heun ſß

Halle a. S., Leipeiger Straße
1 Mimtte vom Riebeckplatz.

Herrorra gende Heilerfolge kauft man dei H. Schnee
Depfürstenhof Nacht. Gr. Steinstr. 84.

e herrenm mer
vornehmer Gastliehkeit in Eiche u. Nusdaum

6 liefert WieBe GBad FIISer ar Marrerstrase 25,
Dfäſkuren am Markt.

W R R
etwas zu Kaufensueht, etwas zu ver-
kaufen hbat, eine Stel-
lung sucht oder W
vergeben hbat,P mit bestem e

blektrischeu Gas Anlagen

jeder Art

aitgemeine Gas-A.- E.
Fernruf 9634 Gr. Ulrichstr. 54 n

tung. Bestellungen

nimmt erstelle Halle -8Teiprigeretrasesiſes,

z entgegen. aTRIXOLenhervorragend in Wirkung Cottbuſermänzons begutaehtet. Speiſe Leinöl
Schon eine Flasche genügt fast immer, rich eindas Leiden zu beseitigen. Preis ſriſch eingetroffen.Gebr. LuckauEngelapothekoe, ſo Behardonehe 15
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Die Gau-Meiſterſchaften der Turner
Nachſtehend veröffentlichen wir die weiteren Ergebniſſe der

am Sonntag ausgetragenen Gaumeiſterwettkämpfe, von denen
wir die Hauptreſultate bereits geſtern mitgeteilt haben.

Jm 100-Meterlaufen (nicht 400 Meter) ſiegte Heiner,
K. T. V. Halle,, vor Löbel, H. T. S. V., in 11,8 S.

400 Meter 1. Sieger (Gaumeiſter) Fliſter (Städt. T. V.
1861 Weißenfels, 57,2. 2. Sieger: Haaſe, T. V. TrebnitzMöde-
witz, 60,0.

800 Meter: 1. Sieger (Gaumei r Fröhlich, T. u. Sp.
V. Neu--Röſſen, 2,11,2. 2. Sieger tlefſen, M. T. V. Merſe
burg, 2,11,8.

1500 Meter: 1. Sieger (Gaumeiſter) Klemme, P. V. f. L.
I mburz, 4,85. 2. Sieger Löttel, T. u. Sp. V. NeuRöſſen,

„47.

110-MeterHürdenlauf: 1. Sieger (Gaumeiſter) Franke,
Städt. T. V. 1861 Weißenfels, 20,3.

Hochſprung: 1. Sieger (Gaumeiſter) Henze, G. T. B.
Halle, 1,62 Meter. 2. Sieger Mann, Städt. T. V. 1861
Weißenfels, 1,62 Meter.

Weitſprung: 1. Sieger (Gaumeiſter) Franke, St. T. V.
1861 Weißenfels, 6,20 Meter. 2. Sieger Reinel, K. T. V.
Halle, 6,05 Meter.

Dreiſprung: 1. Sieger (Gaumeiſter) Franke, Städt. T.
V. 1861 Weißenfels, 12,46 Meter.

Schleuderball: 1. Sieger (Gaumeiſter) Neuſcheler, T. u.
Sp. V. NeuRöſſen, 48,90 Meter. 2., Sieger Finzel, P. V. f. L.
Naumburg, 47,70 Meter.

Diskus: 1. Sieger (Gaumeiſter) Knoche, P. V. f. L.
Naumburg, 28,80 Meter. 2. Sieger Blechſchmidt, T. V. Ammen-
dorf. 26,20 Meter.

Stabhochſprung: 1. Sieger (Gaumeiſter) Finzel, P. V.
f. L. Naumburg, 2,92 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Sieger (Gaumeiſter) Brembach, T, V.
Roßbach, 9,90 Meter. 2. Sieger Knoche, P. V. f. L. Naumburg,
9,16 Meter.

Kugelſtoßen (beidarmig): 1. Sieger (Gaumeiſter) Brem
bach, T. V. Roßbach, 18,86 Meter. 2. Sieger Knoche, P. V.
f. L. Naumburg, 16,76 Meter.

Steinſtoßen (beidarmig): 1. Sieger (Gaumeiſter) Brem-
b ach, T. V. Roßbach, 14,26 Meter. 2. Sieger Schneider, H. T.
S. V. Halle, 18,31 Meter.

3mal1000-Meter: 1. Sieger (Gaumeiſter) T. u. Sp. V.
Neu-Röſſen, 8,48,4. 2. Sieger K. T. V. Halle.

1000-Meter-Staffel: 1. Sieger (Gaumeiſter) St. T. V.
1861 Weißenfels, 2,17,2. 2. Sieger K. V. V. Halle,
2,20,3.

Von den Gaumeiſterſchaften der Damen nennen
wir noch folgende Ergebniſſe:

Hochſprung: 1. Siegerin (Gaumeiſterin) Döring, K. T. V.
alle, 1,27 Meter. 2. Siegerin Zimmermann, K. T. V.i 1,27 Meter. (Durch Los entſchieden.

Weitſprung: 1. Siegerin (Gaumeiſterin) Dörin F
V. Halle, 4,13 Meter. 2. Siegerin Guderlei,
Halle, 4,10 Meter.

4mal100-Meter: 1. Siegerin (Gaumeiſterin) K. T. V.
Halle, 5736. 2. Siegerin G. T. V. Halle, 590.

Handball der Turner
G. T. V. I. gegen M. T. V. Nietleben I. 5:0.

Trotzdem G. T. V. für drei ihrer beſten Leute Erſatz ein
ſtellen mußte, konnten ſie obiges Reſultat erzielen. G. T. V.
hatte das gleiche Spiel jederzeit in der Hand, was ſich in der
erſten Halbzeit durch zwei ſchöne Tore zeigte. Nach dem Wech
ſel war G. T. V. weiter in Angriff und erzielte noch drei wei
tere Tore. Nietleben winkte der Ehrentreffer in Geſtalt eines
13 Meter Balles, welcher aber von dem guten G. T. V. Torwart
glatt gehalten wurde. Der Schiedsrichter vom H. T. S. V.
leitete korrekt.

G. T. V. II. gegen M. T. V. Lauchſtädt 4:0 (4:0).
Giebichenſtein, welche einen guten Tag hatten, legten in der

erſten Halbzeit 4 Tore vor. Nach der Pauſe am Lauchſtädt
mächtig auf, und wurde den Leuten von der Felſenſtraße des
öfteren recht gefährlich. Zum Ehrentor reichte es jedoch nicht
ganz. Zu bemerken wäre noch die famoſe Arbeit des Lauchſtädter
Torwartes.

G. T. V. II. Jgd. gegen K. T. V. II. Jgd. 5:0 e n
K. T. V. mußte ſich hier eine hohe Niederlage gefallenlaſſen. Der ſehr Sie Torwart der K. T. V.er verhinderte eine

noch höhere Niederlage. Für den nichterſchienenen Schiedsrich
ter aus Ammendorf leitete Teller (G. T. V.) unparteiiſch das
Spiel.

Der „Große preis von Halle

Die vom
geplante zweite Zuve

alle bereits für den 5. Juli
äſſigkeitsfahrt für Motorräder, „Großer

3. Beilage zur Halleſchen Seitung
Preis von Halle“ genannt, iſt auf behördliche Veranlaſſung auf
den 19. Juli verſchoben worden.

Die Veranſtaltuneg findet bei jeder Witterung ſtatt und
beginnt am 19. Juli um 7 Uhr vormittags. Die laufenden
Arbeiten werden durch den Klubſportleiter K. W. Koch, Halle,
Pfännerhöhe 25 I, erledigt, an den alle Zuſchriften und Anw. über dieſe Wrranſlaltung zu richten ſind. Alle Nennungen
ind ebenfalls an dieſe Adreſſe zu richten. Das Nenngeld beträgt

für Privatfahrer 5 Mark, für Jnduſtriefahrer 10 Mark, und iſt
ganz Reugeld. Rückzahlung erfolgt nur bei Abſage der Ver
anſtaltung. Nennungsſchluß iſt am Mittwoch, den
15. Juli, abends 10 Uhr. Nachnen nungen ſind gegen Zah-
lung des doppelten Nenngeldes bis Freitag, den 17 Juli 10925,
mittags 8 Uhr, zuläſſig. Nennungsbogen und Ausſchreibungen
können ſchon jetzt vom Klubleiter angefordert werden, ie
Veranſtaltung iſt offen für alle Mitglieder des A. D. A. C.
und die Angehörigen der mit ihm in Sportgemeinſchaft ſtehen
den Verbände. Die Fahrer müſſen, ſoweit es vorgeſchrieben ſt,
im Beſitz des amtlichen Führerſcheins ſein, der mit dem A. D.
A. C. Mitgliedsausweis ſowie der A. D. A. C. Straßen
lizenz für 1925 unaufgefordert bei der Abnahme vorzugzeigen iſt.
Zu gelaſſen werden alle vorſchriftsmäßig ausgerüſteten
Krafträder deutſcher und ausländiſcher Herkunft. alle
ſtartenden Fahrzeuge muß die behördliche Zulaſſungs-
beſcheinigung vorhanden ſein, desgleichen müſſen dieſelben den
polizeilichen Vorſchriften entſprechen.

Start und Ziel befinden ſich am Gaſthaus „Heide-
park“, Talſtraße. Die Fahrtſtrecke iſt eine Rundſtrecke, faſt
durchweg eben und insgeſammt ca. 18 Kilometer lang.
Der Weg führt vom Heidepark über Lettin, Dölau, Nietleken,
Weinberg nach dem Heidepark zurück.

Die Sternfahrt nach Eisleben
Auszeichnung Halleſcher Motorradfahrer.

„Auf zur Lutherſtadt Eisleben!“ hieß es am 21. Juni. Der
Motorradklub Grafſchaft Mansfeld hat die Klubs der Lande s-
gruppe Thüringen- Anhalt zu einer Sternfahrt in
geladen; dieſer Einladung folgten verſchiedene Klubs. 19,80
waren die erſten Maſchinen in Sicht, und zwar kam
Zwickau mit drei Maſchinen. Sie legten 280 Kilometer zu
rück. Später kamen die Fahrer aus Teutſchenthal mit 12 Ma-
ſchinen, die den Umweg über Halle--Bitterfeld--Delitzſch
machten. Der Motorſportklub Halle 1924 hielt ſich in der Um-
gebung von Eisleben auf, um darauf geſchloſſen das Ziel zu
paſſieren. Zehn Maſchinen, darunter eine Dame, hatten je
100--200 Kilometer zurückgelegt. Weimar erſchien mit zwölf
Maſchinen und einem Wagen, die alle über 250 Kilometer
urücklegten. Dafür erhielten ſie alle je eine goldene Plakette.

Vereinigung Halleſcher Motorradfahrerkam mit zehn Maſchinen an, darunter vier Maſchinen, die 250
Kilometer zurückgelegt hatten. (Nahrgang auf Gnädig ohne
Sozius, Schubert auf Viktoria mit Sogzius, Sickel auf yk

mit Sozius und Ortmann auf Trumpf-Aß mit Sozius.)
er ielten alle die goldenen Plaketten. ach Auf-ſtellung der Maſchinen am Lutherdenkmal erfolgte eine Propa
gandafahrt durch Eisleben, an der ſich über 60 Maſchinen be
teiligten. Jm Anſchluß an dieſe Sternfahrt fand die Verſamm
lung der Landesgruppe Thüringen-Anhalt ſtatt, bei der die
Neuwahlen des Vorſtandes vorgenommen worden ſind. Jn den
Vorſtand ſind gewählt: 1. Vorſitzender: Guſtav Nahrgang,
Halle a. S. 2. Vorſitzender: Elchlepp in Gotha; 1. Schriftführer:
r Halle a. S. 2. Schriftführer: Artmann in Eis-
eben Kaſſenwart: Reichardt, Halle a. S.; Sportwart:

Sickel, Halle a. S. Geſchäftsſtelle iſt beim 1. Vorſitzenden in
Halle a. S., Kaiſerſtraße 6, Telephon 2327. Sowohl die Stern
fahrt als auch die Verſammlung nahmen einen guten Verlauf.

Die Endrunde der deutſchen Handball Meiſterſchaft
Die Handballmeiſterſchaft der D. S. B. findet endg'ltig

am 5. Juli in Berlin auf dem Kickers Sportplatz in ne
berg ſtatt. Dem bisherigen deutſchen Handballmeiſter, Polizri-
Sport- Verein Berlin, iſt es auch diesmal gelungen, ſich bis zum
Endſpiel durchzukämpfen. Jn der Vor- bezw. Zroiſchenrunde
ſchlug die Mannſchaft den Baltenmeiſter, Poligzeiſportverein
Stettin, mit 15:3 und den ſüdoſtdeutſchen Meiſter, Vereinigte
Breslauer Sportfreunde, mit 12:2. Der er im Endſpiel
iſt in dieſem Jahre der ſüddeutſche Meiſter, Sport- Verein
Darmſtadt, der im Zwiſchenrundenſpiel den ſpielſtarken nord
deutſchen Meiſter (Polizeiſport- Verein Hamburg) mit 3:2 ab
fertigen konnte. Vor dem Endſpiel der Männermannſchaften
tragen die Damen das Entſcheidungsſpiel um die Damenhand-
ballmeiſterſchaft aus. Hier treten ſich der mitteldeutſche
Meiſter, Fortunga-Leipzig, und der brandenburgiſche
Meiſter, Brandenburge-Berlin, gegenüber.

SportWanderpreis des Reichspräſidenten
Reichspräſident von Hindenburg hat dem Bund

Deutſcher Radfahrer für ein 100-Kilometer-Mannſchafts-
fahren, an dem ſich Vereine aus allen deutſchen Gauen be-
teiligen können, einen wertvollen Wanderpreis geſtiftet. Der
Wettbewerb ſoll zum erſten Male am 23. Auguſt in Berlin
zur Durchführung gelangen.

Ueue Mehrkampfwertung
st. Die von der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik jetzt

herausgegebene 3. Auflage dieſer Regeln entſpricht den neuzeit

Unser dies jähriger

so Ausverkaufvom bis S. Juli
bletet in allen Abteilungen grobe Preisermäßbigungen-
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lichſten Anforderungen, die man an eine Mebrkampfwertung
ſtellen muß. Die Punktwertung der einzelnen Uebungen iſt oft
weſentlich verändert worden und iſt rein auf Erfahrungs-
zahlen aufgebaut. Laut Vorwort hat die r drdet
daß die Wertung in der bisherigen Faſſung (nach lthöchſt
leiſtungen) für uns in Deutſchland nicht immer geeignet war. DieGruppen für Sprung und Wurf waren im Verhaltuie zum Lauf

e ſtreng ertet. Man hat die Höchſtpunktgrenze den deutſcheneſtleiſtungen angeglichen. Neu dazugekommen ind in der Be

wertung: 500 m-Lauf, 42400 m-Staffel. Schwedenſtaffel und
beidarmige Uebungen in Diskus, Speer, Kugel und Steinſtoßen.
Geändert wurden: 50 m-, 400 m-, 1000 m-Lauf, Hoch, Weit und
Dreiſprung, Stabhoch-, Standhoch-, Standweit- und Standdrei

Kugelſtoßen. Weſentlich neu iſt die Beifügung von eigenen
abellen für Frauen, Jugendliche und Knaben.

Die Halleſchen Pferderennen am 4. und 5. Juli
Bisher 375 Nennungen. Ueber 40 000 M. Geldpreiſe.
Die Rennen am nächſten Sonnabend und Sonntag ver-

ſprechen nach den hier vorliegenden Nennungen einen recht guten
Sport. Für den erſten Tag ſind 196 und für den zweiten 179,
zuſammen 375 Nennungen eingegangen. Das iſt wiederum ein
ganz ausgezeichnetes Ergebnis.

Für den erſten Tag ſind 4 Flach- und 8 Hürdenrennen vor
geſehen, der zweite Tag bringt 8 Flach- und 4 Hürdenrennen.

An Geldpreiſen einſchl. Züchterprämien ſind für beide Tage
rund 40 000 Mark und außerdem 12 Ehrenpreiſe ausgeſchrieben.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet Anfang nächſter
Woche in den auf den Plakaten angegebenen Zigarrengeſchäften
ſtatt. Logenkarten ſind nur im Sekretariat des Vereins,
Gr. Steinſtr 71, 1 Tr., erhältlich. Die Rennen am Sonnabend,
den 4. Juli finden nachm. 338 Uhr und am Sonntag, den 5. Juli
um 8 Uhr ſtatt.

PDorſchau auf Grunewald
Nach der durch das Hamburger Derbymeeting bedingten

Unterbrechung nimmt die Galopprennſaiſon in der Reichshaupt-ſtadt ihren Fortgang Das gang dem Sport „zwiſchen den

Flaggen“ gewidmete z verſpricht ausgezeichneten
port, zumal in den beiden Hürdenrennen für Dreijährige

am Ablauf erſcheinen werden, fo daß möglicher-
weiſe zu einer Teilung geſchritten werden muß. Am höchſten
im Preiſe ſteht das Hehden-Linden-Erinnerungs-
Jagdrennen, ein über 4000 Meter führender Ausgleich I,für den Herzog, Wippizo, Rappelkopf, Henry, Sommerflor,
Revaſſole, Volaca und Wiwia als Starter gelten. Unſere
Vorausſagen: 1. Alarid Ordensritter; 2. Königsadler

Bubi; 8. Hilarius Vertrau mal; 4. Rappelkopf Wiwia;
Farin Kornblume; 6. Fichte Nogulna; 7. Herzog

Narr.

Rieſenüberraſchung im Großen Preis von Paris (1201:10.)
Vor einer großen Menſchenmenge kam am Sonntag in

Longchamps bei Paris der Grand Prix de Paris im Werte von
500 000 Franks zur Entſcheidung. Wie ſchon im Vorjahre, ſo
endete die Prüfung auch diesmal mit einer Rieſenüberraſchung.
Die von dem Negerjockey J. Winkfield geſteuerte Reine
Lumiere des Barons J. A. Rothſchild gewann gegen Terre
Neuvien (Mac Gee). Jm geſchlagenen Felde befand ſich auch
der Derbhyſieger elfonds und die Stutenpreisſiegerin
Aquatinte II. Tot.: 1201:10, Platz 202, 110, 10.

er T

Leipziger Sender.
Wiriſchaſis Mittwoch, den 1. Juli.

chaftsrundfunk: 10 Uhr: Wi Snachrichten: Woll- und Baumwoll preiſe Uhr: dto.: Landwirtſchaftliche, Serrüe, Periſen

R

bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf upfeld Phonola.Nauener Zeit en. 1 Uhr: Büörſen W Preſſebericht.
Märchennachmi für Kinder. Lotte Roſtosky Keſt
funkhauskapelle S entſprechende Weiſen. 6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
730 Uhr: Vortrag: ei „Die Reform des Strafrechts. (Ueber den Entwurf zu einem allgemeinen Strafgeſetzbuch.)
2. Teil: Beſonderes. 7,30-8 Uhr: 9. Vortrag von Prof. Dr. Tr Marx
Jan er verſität Leipzig aus dem Zyklus „Radium, Röntgenſtrahlen und

Dresdener Programm für beide Wellen (454 und 292). 8,15 Uhr: RichardStrauß Abend. ter Carl Zinnert (Bariton), Emil Klinger
(Klavier) nud das Dresdener Streichquärtett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler). 1. Lieder für Bariton: a) Die Nacht (Hermann v. Gilm);b) Ruhe meine Seele (Karl v Jch liebe dich r. v. Lilienkron).
Carl Zinner, Emil Klinger. 2. K Op. 13: 1. Allegro.2. re en r Fehe Kropholler.nſchli bericht un ortfunkdienſt.Darauf Tanzmuſik von 10--11,30 er J

z. T. bis zur Hälfte herabgesetzt. Es kommen nur eigene Bestände zum Verkauf, Kein Zukauf.
Berücksichtigen Sie unser Angebot. Besichtigen Sie unsere Fenster

a eDers ihren cdie, Bexkles cii ru SGr. UIrichstr. 19/20. LE/5. Gr. Ulrichstr. 19/20.
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Zwes indertfünfzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem auf
märkiſchen Gefilden die Brandenburger den Grund zu Preußens
Größe legten. Was war das Stammland der Hohenzollern, die
Wiege des preußiſchen Königtums, vor mehr als einem Viertel-
jahrtauſend, als der Große Krieg nach dreißigjährigem Wüten
endlich zu Ende gegangen Man ſpottete der Mark als „Streu-
ſandbüchſe des Heiligen Römiſchen Reiches“, ohnmächtig hatte ſie
jedem frechen Zugriff des Feindes offen gelegen, Kaiſerliche und
Schweden waren nach Belieben hindurchmarſchiert, hatten Land
und Leute geplündert und drangſaliert, zu ſchwach war die Macht
der Kurfürſten von Brandenburg, um die eigenen Untertanen
vor dem Unbill der Fremdvölker zu ſchützen. Mit Jngrimm im
Herzen ſah es der jugendliche Thronfolger.

Zu ſchwer war Brandenburg im 30jährigen Kriege ge-
demütigt worden. Als Friedrich Wilhelm zur Regierung gelangte,
ſchaltete der Kaiſerl. Statthalter Graf Adam v. Schwarzenberg
nach Belieben in der Mark. Preußen war als polniſches Lehenvon dem guten Willen der polniſchen Könige abhängig während

in Cleve der Holländer ſ feſtgeſetzt hatte. Mit klarem Blick
hatte der jugendliche Kurfürſt erkannt, daß er ſeine Macht ledig-
lich auf eine ihm treu ergebene Armee Kützen konnte. Nach zähem
inneren Kampfe gelang es dem Kurfürſten, ein ihm ergebenes
kleines Heer aufzuſtellen, das nur ihm verpflichtet war.
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Er wurde ein geſuchter Bundesgenoſſe, kämpfte im Jntereſſe
Preußens mit Polen gegen Schweden und in den Kriegen gegen
Ludwig XIV., den Sonnenkönig, taten ſich die kurbranden-
burgiſchen Truppen hervor. Jn Franken erhielt er die Nachricht,
daß der Schwede von Pommern und Mecklenburg her in die
Mark wäre, jetzt galt es zu handeln. Daheim hatten
ſich die Bauern zur Landeswehr zuſammengeſchloſſen, wehrten
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ſich wie die Verzweifelten und hatten auf ihre Fahnen ge-
ſchrieben: „Wir ſind Bauern von geringem Gut und dienen
unſerem gnädigſten Kurfürſten und Herrn mit Gut und Blut!“
Ungelenke Worte, aber nichts anderes dem Sinne nach als unſer
ſpäteres: „Mit Gott, für König und Vaterland.“ Mit klarem
Feldherrnblick überſah Friedrich Wilhelm die Lage. Jm kecken
Handſtreich wird Rathenow genommen, damit iſt die feindliche
Stellung ſtrategiſch durchbrochen. Eiligſt ſtrebt die ſchwediſche Be
ſatzung von Brandenburg zur Vereinigung mit der havel-
bergiſchen. Jhr nach als ſchneidiger Avantgardenführer der Prinz
„mit dem ſilbdcrnen Bein“. Endlich zwiſchen Linum und Haken-
berg ſtellt ſich der So de zur Schlacht, und die braven
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Dragoner, denen der Ritt vom Rhein zum Rhyn ein Kinderſpiel
zu ſein ſchien, entſchieden in wenigen Stunden die Schlacht.
Europa horchte auf, von oieſem Tage an begann die Geſchichte
Preußens- Deutſchlands.

Die Bilder von Herbert Knötel zeigen die Uniformierungen
zur Zeit der Fehrbelliner Schlacht. Wir ſehen den mit dem
Küraß verſehenen „Reuter“, den ſpäteren Küraſſier, den Dra-
goner, der ſowohl zu Fuß als Jnfanteriſt fechten konnte als
auch zu Pferde wie die Reuter im Kavalleriegefecht ſeinen Mann
ſtand und die Fehrbelliner Schlacht entſchied. Manche For
mation der Reichswehr ar heute noch ſtolz ihre Tradition auf
die Truppenteile zurück, die damals bei Fehrbellin den erſten
Lorbeer um die kurbrandenburgiſchen Fahnen und Standarten
winden durften.

Und wenn heute als Erinnerungsgeſ-henk der Feindſtaaten
eine Entwaffnungsnote uns dargebracht wird, ſo ſoll uns dies
nur ſtolz machen, zeigt es doch die geradezu krankhafte Angſt der
ſogenannten Sieger vor dem Geiſt, der auf den Feldern von
Fehrbellin geboren, faßt ein Vierteljahrtauſend u bend
in der Weltgeſchichte war. Das Dichterwort, nur ein Wunſch, der
aber zur Tat werden muß, ſoll uns in dieſen trüben Tagen
voranleuchten:

„Jn Staub mit allen Feinden Brandenburgs!“

Der Pionier der Unterſeeflotte
Zum 50. Todestage von Wilhelm Bauer (20. Juni 1925).

Von Richard Blasius, Bad Schandau.
Wilhelm Bauer wurde 1822 zu Dillingen geboren, wurde

Drechsler und trat dann in das bayriſche Militär ein. Als
Artillerieunteroffizier konnte er in Schleswig Holſtein die Zer-
ſtörungen beobachten, die von der däniſchen Flotte ungeſtraft
an der deutſchen Küſte verübt wurden. Damals kam er auf
die e des Tauchſchiffes.

uf Koſten der aligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee
wurde das erſte UBoot gebaut. 11500 Mark ſtanden dem
r Erfinder zur Verfügung. Eine viel zu kleine Summe,
als das er damit etwas Ernſthaftes hätte beginnen können.
Statt vollwertiger Apparate immer nur billiger Erſatzl Kein

r „Seeteufel“, das erſte, deutſche Tauchſchiff,
iederſehen in den Fluten verſank!

Aber von der Möglichkeit ſeiner Jdee hatte ſich Bauer doch
dabei w. können. Er bot ſeine Erfindung Bayern
an das aber keine Verwertung dafür hatte. Die ierung

gab ihm jedoch die Reiſemittel, damit er ſeine Erfindung ander
weit anbieten könne. Preußen ſchlug es kurz ab, desgleichen
Oeſterreich. Da glückte es ihm doch noch, durch Protektion ge-
hört zu werden. Jn Trieſt gab man ihm Gelegenheit, vor dem
Kaiſer, dem Erzherzog-Admiral, der geſamten Admiralität und
einer Kommiſſion ſeine Modelle vorzuführen. Und die Wichtig-
keit ſeiner Arbeit fand allgemeine Anerkennung. Schon war
man dabei, die Mittel für den Bau eines Tauchbootes flüſſig
zu machen, da gefiel es dem Handelsminiſter von Baumgarten,
dagegen aufzutreten, alles für Schwindel zu erklären, weil es
„phyſikaliſchen Geſetzen widerſpräche“.

Nun wandte ſich Bauer, mit Empfehlungen verſehen, nach
England, wo er in der Perſon des Prinzen Albert einen ver
ſtändigen Gönner fand. Jn dem Atelier des Leviathanerbauers
Scott Ruſſell, des Jnduſtriellen Charles Forx und des Jn-
genieurs Brunel zeichnete er nun ſieben Monate lang an ſeinen
Plänen, leider mit dem Erfolge, daß auch die engliſche Re
gierung ſeine Erfindung als unmöglich zurückwies Die drei
Genannten aber, von britiſchem Mancheſtergeiſt beſeelt, wieſen
ihm die Tür, benützten ſeine Zeichnungen ſowie bereits von

gebens gewandt.
findung Rußland anzubieten.

Privathand eingegangene Baugelder und bauten ſelbſt ein
Tauchboot, daß es beim erſten Verſuche ſank.

Auch nach Nordamerika hatte ſich Bauer früher ſchon ver
Jetzt kam ihm von dort der Rat, ſeine Ex

Und er tat es mit Glück, baute
einen ruſſiſchen Seeteufel, der ſich bewährte.

Er war 52 Fuß lang, reichlich 12 Fuß hoch und 11 Fuß
breit, ganz aus Eiſen gebaut. Damit er 150 Fuß tief tauchen
konnte, beſaßen ſeine Außenplatten 6 Zoll Dicke, waren 2 Fuß
breit und 10 Fuß lang und durch 328 zöllige Eiſenrippen ver
ſtärkt. Sie waren ellipſenförmig, während der Kopf keilförmig
endete und 6 Zoll niedriger war als der höchſte Punkt des
Mittelrumpfes. Jn Metallrahmen waren Fenſter eingeſetzt.
Mit Hilfe der Propellerſchraube bewegte ſich das Voot vorwärts.
Vier Räder von 7 Fuß Durchmeſſer machten das Triebwerk aus.
Eine 316 Zoll ſtarke Achſe trug die Treträder und bewerk-
ſtelligte die Kraftübertragung durch unlösbare Stirnräder auf
eine zweite Achſe, an der ſich ein koniſches Rad befand, um
z vertikale Ueberſetzung die horizontale Schraubenkuppel zu

rehen.
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